
AbormemeutKpreiK
?2r Lh orn  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

in der Expedition und den Ausgabestellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
mr auswärts: bei allen Kaiserl. Postanstalten Vierteljahrs 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

Ausgabe
^ Ü l i c h  abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion rwd Expedition: 
Katharinen- rr. Friedrichstr.-Ecke.

Ferrrsprech'Auschluß Nr. 57.

Jusertionspreis
für die Petitspaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition „Invaliden- 
dank" in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächste Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags.

8LI35 Sonntag den 13. Ju n i 1898. X V I . Iahrg.

, Aufgepatzt, deutsche Wühler
As, Reichstags-Wahlkreises Thorn-Culm- 
^riesen, man will Eure Stimmen fangen! 
^chon wieder ist ein gegen die gemeinsame 
Autsche Kandidatur des Herrn Landgerichts- 
^lrektor Graßmann gerichtetes Wahlflugblatt 

deutscher Sprache von polnischer Seite 
herausgegeben, das zur Agitation unter den 
deutschen Wählern bestimmt ist. Die polnische 
Herkunft dieses Flugblattes ist ganz un- 
rweifelhaft, denn es wird darin direkt für 
Ae Kandidatur des polnischen Kandidaten 
h- Czarlinski-Zakrzewko Propaganda gemacht. 
Diesmal wird als Agitationsmittel die Steuer­
est gebraucht. 15 Milliarden, heißt es in 
Am Flugblatt, hätten nach Eugen Richter 
st>t 1872 Heer und M arine verschlungen und 
die Reichsschulden seien auf 73 Millionen 
gestiegen. Herr Graßmann werde zweifellos 
Ueue Steuern und besonders die für das 
urinx Volk so lästigen Verzehrsteuern be­
willigen. Unterzeichnet ist das Flugblatt: 
-Wähler aus dem Bürger-, Bauern- und 
Arbeiterstande'. M an versucht es also mit 
den gröbsten Schreckmitteln, denn es ist ein 
Ziemlich starkes Stück, Herrn Graßmann die 
Bewilligung neuer Steuern in den Mund zu 
legen, von denen man überhaupt garnicht 
reden kann, da der Reichstag die Erklärung 
erhalten hat, daß für die Mehrausgaben zur 
Vergrößerung unserer Flotte eine stärkere 
Heranziehung der Steuerkraft nicht erforder­
lich ist. Wie verhält es sich denn überhaupt 
wit der S t e u e r l a s t ,  über welche von oppo- 
sttioneller Seite so viel geflunkert wird?

Aus einem eingehenden Bericht, den der 
A"?"sminister von Miguel jetzt an Seine 

tairstik Kaiser über die preußische 
dns>*k>"-*̂ vrm eingereicht hat, geht hervor, 
in Zugrundelegung des E tats von 1897/98 
n u r  direkten Steuern der w o h l
«y: . we n i g e n  S t a a t e n  d e r  W e l t  
r u n ^ E r k e h r e n d e  g e r i n g e  Betrag von 

5 Mk.. an indirekten n u r  1 , 4 2  Mk.  
«, " K o p f  der Bevölkerung erhoben wurde, 
^öenüber dem steigenden Wohlstände kann 
Awrngch in der That von einem übermäßigen 
Drucke der Staatssteuern in Preußen n ich t 
Ae Rede sein. Und selbst wenn man die 
Reichs- und Lokallasten hinzuzieht, so ergiebt 
stch. daß der preußische Steuerzahler mit einrr 
Belastung von 34 bis 35 Mk. pro Kopf 
h a l b  s o v i e l  zahlt als der Franzose und

Engländer, und w e n i g e r  als der Oester- 
reicher und Italiener.

Und wie liegt die Sache mit den M i l i t ä r -  
l a s t en?  Ein angesehenes amerikanisches 
B latt, die „Jllinois-Staats-Zeitung", brachte 
vor kurzem folgenden interessanten Vergleich: 
„Oesterreich-Ungarn und Deutschland werden 
von den Amerikanern als zwei jener Länder 
angesehen, deren Steuerlast infolge der Aus­
gaben für das M ilitär fast unerschwinglich 
ist. Oesterreich-Ungarn giebt im ganzen für 
Armee, Flotte und Pensionen jährlich im 
Durchschnitt 60 Millionen Dollars aus, 
Deutschland etwa 130 Millionen Dollars. 
Die Vereinigten Staaten unterhalten nur 
eine winzige Armee von 27957 Mann und 
eine Flotte, die sich jetzt allerdings schon 
sehen lassen kann, vor einigen Jahren aber 
nur aus alten hölzernen Schiffen bestand. 
Aber wir geben für unsere Armee jährlich 
25 Millionen und für unsere Flotte 27 Mill. 
und für Pensionen nicht weniger wie 145 Mill. 
aus. Das sind zusammen 200 Mill. Dollars, 
d. h. mehr als Deutschland und Oesterreich- 
Ungarn zusammen für die gleichen Zwecke 
ausgeben." Dazu würden noch die ungeheuren 
Aufwendungen zu veranschlagen sein, die 
Nordamerika im Kriegsfalle bei der Unzu­
länglichkeit seiner Streitkräfte mehr machen 
muß.

So verhält es sich also in Wirklichkeit 
mit der M ilitärlast im besonderen und der 
Steuerlast im allgemeinen, die wir zu tragen 
haben. Dagegen halte man die agitatorischen 
Uebertreibungen von oppositioneller Seite. 
Gewiß ist die Steuerlast eine große, aber 
man muß doch auch in Betracht nehmen, daß 
sie nöthig ist. Brauchen wir nicht ein starkes 
Heer, um den Frieden zu sichern und znr 
Vertheidigung der Grenzen des Vaterlandes? 
Müssen wir nicht eine starke Flotte haben, 
um zur See ebenfalls gerüstet zu sein und 
um auch eine Kolonialmacht mit gröberem 
überseeischen Verkehr für unseren ganzen 
Handel zu werden? Die wirthschaftlichen 
Verhältnisse sind Dank dem Friedensschutze 
unserer Armee und Dank der weiteren Aus­
breitung auch unseres überseeischen Verkehrs 
so gute, daß Arbeitsgelegenheit überall vor­
handen ist. Was würden niedrige Steuern 
nützen, wenn keine Arbeit wäre! Unsere 
Arbeiter genießen obendrein die Vortheile 
der Unfall-, Kranken- und Jnvaliden-Ver-

sicherung, mit welcher sozialen Einrichtung 
Deutschland an der Spitze aller Kulturstaaten 
steht. Fast in allen Dingen sind die Ver­
hältnisse bei uns in Deutschland besser als 
in anderen Ländern, und nicht nur über die 
nationale, sondern auch über die politische 
und soziale Entwickelung unseres Vaterlandes 
können wir stolz sein. Am allerwenigsten 
können über unsere Verhältnisse die Verfasser 
des obigen Wahlflugblattes nörgeln, denn sie 
können nach dem Vergleich mit anderen 
Staaten und mit besonderer Berücksichtigung 
des kulturellen Tiefstandes Polens nicht be­
haupten, daß die Bevölkerung hier in West­
preußen besser daran wäre, wenn die Grenz- 
bezirke unter polnischer Herrschaft geblieben 
wären.

Also deutsche Wähler, laßt Euch durch die 
Wahlflugblätter von polnischer Seite nicht 
beirren. Wahrscheinlich werden bis zum 
Wahltage noch andere Flugblätter mit 
ähnlichen Entstellungen folgen. M an scheint 
für die polnische Sache zu fürchten. Die 
deutsche Wahlparole ist und bleibt: Land- 
gerichts-Direktor Graßmann! Ob Arbeiter, 
Beamter oder Meister und Fabrikant, jeder 
ist Deutscher so gut wie der andere, und 
darum haben alle die Pflicht, am 16. Juni 
zu stimmen für

L a n d g e r i c h t s d i r e k t o r  G r a ß m a n n .

Politische Tagesscha«.
Einen Wechsel in der Person des deutschen 

B o t s c h a f t e r s  i n  K o n s t a n t i n o p e l  
kündigen verschiedene Blätter an. Von zu­
ständiger Seite wird erklärt, daß ein solcher 
Wechsel nicht in Aussicht genommen sei. 
Deutscher Botschafter in Konstantinopel ist 
bekanntlich der frühere Staatssekretär des 
Auswärtigen, Frhr. v. Marschall.

Der bayerische Gesandte, Bevollmächtigte 
zum Bundesrath, Graf Lerchenfeld-Köfering, 
läßt feststellen, daß er weder im Jahre 1893, 
noch vorher oder nachher mit einem Entwurf 
wegen A b ä n d e r u n g  des  W a h l r e c h t e s  
beschäftigt gewesen sei. Die hier dementirte 
Nachricht war von der national-sozialen 
„Hilfe" in die Welt gesetzt worden. Wen 
wird man bei diesem Wahlschwindel nun 
verdächtigen?

Bekanntlich wird in Marinekreisen die 
E r r i c h t u n g  vo n  K o h l e n s t a t i o n e n  im 
Mittelmeer, in Marokko, in Westafrika und

im Sulu-Archipel ernstlich erwogen. Wie es 
scheint, steht die Verwirklichung dieses Planes, 
soweit es sich um das Mittelmeer und Marokko 
handelt, nahe bevor. Der Londoner Bericht­
erstatter der „Voss. Ztg." meldet: Der
Madrider Berichterstatter der „Daily News" 
erfährt, Deutschland habe sich in Verfolg des 
Planes, eine Reihe von Kohlenstationen im 
Mittelmeere zu erwerben, dieserhalb Spanien 
genähert. M an glaube, Spanien dürfte ge­
neigt sein, gegen Deutschlands gute Dienste 
bei den Vereinigten Staaten die Pachtung 
einer Station auf den balkarischen Inseln zu 
gewähren. Marokko würde wahrscheinlich 
ebenfalls willens sein, Deutschland zwei Plätze 
pachtweise zu überlassen.

Wie der „Vorwärts" mittheilt, haben die 
S o z i a l d e m o k r a t i n  in 396 von den 397 
Reichstagswahlkreisen eigene Kandidaten auf­
gestellt. Ausgenommen ist nur der Wahl­
kreis Meppen. M an will mit einer die bis­
herigen Ziffern noch übersteigenden Stimmen- 
zahl glänzen können. I n  all' den noch her­
anzuziehenden Wahlkreisen wird man der 
diktatorischen Weisung der oberen P arte i­
leitung aber wohl nicht folgen.

I n  der Donnerstags-Sitzung der f r a n ­
z ö s i s c h e n  Deputirtenkammer wurde 
Dechanel definitiv mit 287 Stimmen zum 
Präsidenten gewählt; Brisson erhielt 277 
Stimmen.

Aus P e t e r s b u r g ,  10. Juni, wird ge­
meldet: Heute, als am 25. Jahrestage der 
Besetzung Chiwas durch Rußland, befahl der 
Kaiser, in den Städten Turkestans den Tag 
durch Gottesdienst und Truppenparaden zu 
feiern und empfängt heute in Zarskoje Selo 
eine Deputation der in Petersburg lebenden 
Theilnehmer am Feldzuge in Chiwa. Der 
Kaiser ließ dem früheren Kriegsminister 
M iljutin seinen besonderen Dank für die Vor­
bereitung zur Feier dieses historischen E r­
eignisses aussprechen.

Deutsches Reich.
Berlin, 10. Jun i 1898.

— Se. Majestät der Kaiser wohnte 
gestern Nachmittag mit Ih re r  Majestät der 
Kaiserin dem Adlerschietzen des Offizierkorps 
des ersten Garderegiments z. F. in Potsdam 
bei, nahm heute früh Truppenbesichtigungen 
auf dem Tempelhofer Felde vor und übergab 
heute Abend in feierlicher Weise das Denkmal

El l ernbr uch.
Erzählung von H a n s  W a r r i n g .

«.Nachdruck verboten.)
<16. Fortsetzung.)

„Leben Sie wohl, M utter, — ich kann 
reme Stund' länger unter diesem Dach bleiben, 
aber ich dank Ihnen für alles Gute, was 
«re an mir gethan!"

Ohne sich umzusehen, ging er zur Thüre 
hinaus, und die M utter folgte ihm, die 
Schurze vor den Augen. Sophiens erster 
Im puls war, ihnen nachzustürzen, — sie 
zurückzurufen! Sie hatte den Thürgriff schon 
w der Hand, da besann sie sich auf die Worte, 
ore gesprochen waren. Davon gab es keine 
Mnkehr. Sie warf sich in den Lehnstuhl der 
M utter und preßte die Hände an die Schläfen. 
Was hatte sie gethan! Jetzt war alles zu 
Ende! Die Welt hätte in diesem Augen­
blicke untergehen können, — sie hätte sich 
^aum darum bekümmert. — Was war ihr 
letzt noch das Leben Werth, jetzt, da sie ihn 
unwiederbringlich verloren! Ueber ihr in 
Georgs Stube wurde gesprochen, — sie er­
kannte seine und der M utter Stimme. Sie 
wußte nicht, wie lange sie auf diese Stimme 
gelauscht hatte, ihr erschien es wie eine 
Ewigkeit. Dann kamen Schritte die Treppe 
herab. Das Mädchen sprang auf und flüchtete 
in ihre Kammer. Sie konnte die M utter 
letzt nicht sehen. Und nun stand sie am 
Fenster und schaute mit heißen, trockenen 
Augen in den Abend hinaus. Der Abend 
ging in die Nacht über, und noch stand sie 
am Fenster und lauschte auf den Regen, der 
langsam und stetig herabrieselte. I n  Haus 
und Hof war längst jedes Geräusch verhallt.

Auch die M utter hatte, nachdem sie lange 
ruhelos auf und ab gegangen war, sich end­
lich zu Bett gelegt. Das Mädchen aber fand 
keine Ruhe, die ganze Nacht hindurch. — 
Das hatte sie nicht gewollt, — das ging 
weit über ihre Absicht hinaus! — Aergern 
hatte sie ihn wollen! Ih n  in seinem Stolz 
demüthigen, — ihn kränken! Aber ihn von 
sich treiben, auf Nimmerwiederkehr, — o mein 
Gott, nur das nicht, — nur das nicht!

IX.
Diesem Abend folgten schwere, graue 

Regentage, die jede Arbeit auf dem Felde 
unmöglich machten. Als sei alles Leben ent­
flohen, so düster und schweigsam lag der Hof 
da. Kein frohes Rüsten zur Arbeit am 
Morgen, — keine fröhliche Rückkehr am 
Abend! Mürrisch schoben sich die Leute von 
einer Arbeit zur anderen — sie hatte ja 
keine Eile und war nur vorgenommen 
worden, um die Hände nicht ganz müßig zu 
lassen. — Auch im Hause war jeder Froh­
sinn erstorben. Als gäbe es eine Leiche 
darin, so still ging es zu. Es hatte in der 
Absicht der M utter gelegen, Sophien ins 
Gewissen zu reden und ihr vorzustellen, daß 
ihre maßlose Heftigkeit mit der Zeit jeden 
von ihr scheuchen müsse — daß sie einst ganz 
allein auf der Welt stehen werde. Aber das 
Gesicht des Mädchens hatte an jenem Morgen 
so bleich und leidend ausgesehen, daß die 
M utter diesen Vorsatz aufgab. Sie war 
Menschenkennern« genug, um zu sehen, daß 
das Mädchen sich alles, was sie ihr hatte 
sagen wollen, schon selbst gesagt hatte. So 
ließ sie sie still ihre Wege gehen und berührte 
mit keinem Worte das Geschehene. Sie

kannte ihre stolze Tochter zu wohl, um zu 
wissen, daß sie ihrer Reue und ihrem Schmerze, 
selbst der M utter gegenüber, nicht Worte 
leihen, sondern sie still in sich tragen und 
überwinden würde.

Auf dem Gemüthe des Mädchens lasteten 
diese düsteren Regentage mit furchtbarem 
Drucke. I n  ihrer jetzigen Stimmung wäre 
Arbeit — schwere Arbeit — die sie tagüber 
zu keinem Gedanken hätte kommen lassen 
und abends in einen tiefen, traumlosen Schlaf 
versenkt hätte, der beste Freund gewesen. 
Und nun war sie zur Unthätigkeit verdammt! 
Denn was sie im Hause auch vornehmen 
mochte — ihre quälenden Gedanken wurde 
sie keinen Augenblick los. Bleiern und 
schwer verliefen die Stunden — seit dem 
Tode des Vaters hatte sie solch schwere nicht 
wieder verlebt! Ja , die gegenwärtigen 
waren eigentlich noch schwerer. Der Vater 
war in Liebe von ihr geschieden, und an 
seinem Scheiden trug sie keine Schuld. Hier 
aber war sie es gewesen, die gewaltsam ein 
Band zerrissen hatte, welches ein schönes 
Glück an ihr Leben hätte binden können — 
die das einzige, treue Herz, das ihr noch 
blieb, in Zorn und Schmerz von sich ge­
trieben hatte!

Draußen aber rieselte der Regen unauf­
haltsam herab und plätscherte auf dem Dache 
und goß Ströme schäumenden Wassers aus 
der Rinne, daß das große Wafserfaß an der 
Hausecke fast überfloß. So grau und düster 
sah es außen und innen aus, daß das 
Mädchen ordentlich vor Schreck zusammen­
fuhr, als sie drinnen in der Gesindestube ein 
lautes, lustiges Lachen hörte. Da saßen die

Mägde keiln Säckenähen zusammen und ver­
trieben sich die Zeit mit Scherzen. Sie 
hatten gut lachen — sie hatten keinen 
Kummer! M it einem stillen Gefühl von 
Neid wollte Sophie an der Thüre vorüber­
gehen, als das Schluchzen eines Kindes an 
ihr Ohr schlug. Das war Mikes Stimme 
— was hatte man der Kleinen gethan? Sie 
war mit ihrer Heerde heimgekommen, weil 
„die Gisse! in der Kält' erklamt waren" — 
so hatte sie, selbst zitternd vor Kälte und 
Nässe, ihr Kommen erklärt. Wollte man sie 
wieder Hinaustreiben? — Rasch tra t Sophie 
in die Stube. Da stand das Kind, das nasse 
Blondhaar in Strähnen um das gesenkte 
Köpfchen hängend, die Hände an die Augen 
gedrückt, bitterlich weinend. Und um sie her 
waren alle Mägde des Hofes versammelt — 
selbst die alte, sonst so grämliche Urte fehlte 
nicht — und lachten mit lauter Stimme, 
und je heftiger sich der Kummer des Kindes 
äußerte, desto lauter und lärmender wurde 
ihre Lustigkeit.

„Seht I h r  nicht, daß das Kind friert? 
Laßt sie ans Feuer, daß sie sich wärmt," 
sagte Sophie unwillig.

„Es ist nicht die Kält'," erwiderte Karoline, 
die Hausmagd, die schönste und stattlichste 
der Hofemägde, und während sie sprach, lachte 
sie, daß die ganze Reihe ihrer prachtvollen, 
Weißen Zähne zum Vorschein kam — „es ist 
nicht die Kält', worüber sie weint! Sie weint 
über den Georg — sie sagt, sie bangt sich 
nach ihm und ist ihm gut!" — „Tu hast 
Dir einen Forschen ausgesucht, Mike — hast 
einen guten Geschmack!" — »Das wird ein 
schönes P aar, der Jörg  und die Mike! Aber



fü r den G enera lm ajo r v. Biilow  dem O ffizier­
kords des 2. G arde-D ragoner-R eg im en ts 
K aiserin A lexandra von R uß land . D a s  
D enkm al ist im K asinogarten des R egim ents 
aufgestellt, besteht in einem Obelisk aus 
Volirtem G ra n it  und en thält auf einer 
B ronzetafel die W idm ung: „Kaiser W il­
helm I I . seinem tiefbetrauerten  und unver­
geßlichen A djutanten  und treuen F reunde 
G enera lm ajo r v. B ülow , K om m andeur der 
21. K avallerie-B rigade, geb. 27. F e b ru a r  1850 
zu H am burg , gest. 31. Oktober 1897 zu 
D arm stad t infolge eines S tu rz e s  m it dem 
P ferde ."

- -  Am 15. d. M ts .,  dem T odestage 
Kaiser F riedrichs, findet in der F rie d en s­
kirche zu P o tsd am  eine Gedächtnißfeier sta tt, 
zu welcher außer dem Offizierkorvs der 
P o tsd a m e r G arn ison  auch das ganze O ffizier­
korvs der sogenannten K aiserbrigade (2 .G ard e - 
Jn fan te rieb rig ad e ) befohlen w orden ist. Z u 
der Gedächtnißfeier w erden außerdem  noch 
E in ladungen  an Persönlichkeiten ergehen, die 
dem Kaiser Friedrich nahe gestanden haben.

—  P rin z  Heinrich ist einem T elegram m  
des „B erl. Lokalanz." au s  Kiautschau zufolge 
von seinem fünftäg igen  A usflug  in das 
I n n e re  des deutschen Schutzgebietes nunm ehr 
w ieder nach T sin tau  zurückgekehrt.

—  D er K ronprinz M a h a  W ajiraw udh  
von S ia m  ist gestern au s  P a r i s  h ier einge­
troffen und in der siamesischen Gesandtschaft 
abgestiegen. I n  seiner B egle itung  befinden 
sich u. a. die P rin zen  S u r i  Io o n g  und 
N ay  Aoong von S ia m .

—  D a s  Torvedodivisionsboot „I) I"  ist 
gestern von Kiel nach Odde in S ee  ge­
gangen, um d as Denkm al fü r den bei der 
vo rjäh rigen  N o rd lan d sfah rt des K aisers 
verunglückten L ieu tenan t v. Hahnke dorth in  
zu überbringen .

—  I n  der chinesischen P ro v in z  S chan tung  
soll, wie der „Voff. Z tg ."  geschrieben w ird, 
der F rem denhaß sehr zunehm en; die 
M issionäre hielten sich gefährdeter, wie nie 
zuvor. Diese B ew egung verdiene die höchste 
Aufmerksamkeit, und m an müsse m it der 
N othw endigkeit rechnen, die Besatzung von 
Kiautschau zu verstärken. D ann  trä te  die 
E rw äg u n g  ein, sta tt der M arin e in fan te rie  
eine Schutztruppe dort einzusetzen und die 
V erw altu n g  zu ändern .

—  D er B u n d esra th  versam m elte sich heute 
zu einer P lenarsitzung. V orher beriethen die 
verein ig ten  Ausschüsse fü r Zoll- und S te u e r ­
wesen und fü r E lsaß-Lothringen, sowie die 
vereinigten Ausschüsse fü r Justizw esen und 
fü r E lsaß-L othringen.

—  I n  einer glänzenden V ersam m lung 
der A btheilung B e rlin -C h arlo tten b u rg  der 
deutschen Kolonialgesellschaft, an  der der 
U n terstaatssekretär F rh r . v. Richthofen und 
der D irektor der K olonialabtheilung des 
A usw ärtig en  A m tes von Buchka theil- 
nahm en, hielt P rofessor Koch einen V o r­
tru g  über seine ärztlichen Beobachtungen in 
den T ropen , und besprach namentlich die 
M a la r ia . E r  führte deren V erb re itung  
auf U ebertragung  von B lu tp aras iten  durch 
M o sq u ito s  zurück. Professor Koch forderte 
zur thatk räftigen  Bekäm pfung der M a la r ia  
im In teresse  der Z ukunft unserer Kolonien auf.

Augen hast gute, das ist w ah r!"  —  „Siehst 
selbst au s  wie ein verklam tes Gisse! —  und 
wenn er Dich in die Tasch'steckt, nachher hast's 
w a rm !"  —  S o  suchte eine die andere zu 
überbieten , und jede S p o ttred e  rief ein neues 
G elächter hervor.

„S chäm t Euch!" sagte S oph ie  unw illig . 
„ Ich  sehe au s  des K indes T h rän en , daß sie 
ein dankbares H erz ha t, und das gefällt m ir 
an  dem Kind. —  Und nun geht an E ure 
A rbeit und laß t sie in R u h !"  Diese Szene 
h a tte  einen tiefen Eindruck aus das M ädchen 
gemacht. D aß  die hübschen M ägde des Hofes 
ihre Augen auf dem schönen, stattlichen 
M an n e  herausfo rdernd  hatten  ruhen lassen, 
das ha tte  sie w ohl m it stillem A erger be­
merkt. D aß  aber auch das kleine, arm e, ver­
schüchterte D ing, die M ike, sein H erz an ihn 
gehängt hatte , d as  m ußte einen anderen 
G rund  a ls  seine Schönheit und S tattlichkeit 
haben.

„W eshalb  bist D u dem G eorg denn gut, 
M ik e ?" frag te  sie die Kleine, a ls  sie dieselbe 
allein  auf dem Hofe tra f .

A nfangs w ollte das Kind nicht m it der 
Sprache h eraus, aber endlich an tw orte te  es 
auf S o vh iens Z ureden stockend und schüchtern: 
„E r ist soviel gu t zu m ir gew esen! E r  h a t 
zu m ir gesagt: .G uten  M orgen , M ike!' — 
Und einm al h a t er m ir den B runneneim er 
in  die H öh' gezogen und m ir Wasser in den 
T ro g  gegossen!" —  Und die Kleine fing 
w ieder an zu Welpen, a ls  sie dieser nun für 
im m er entschwundenen W ohlthaten  gedachte. 
S oph ie  aber ging erschüttert davon. F ü r  
solche Kleinigkeiten w a r ihm das Kind m it 
treu e r  Liebe zugethan —  und sie, der er sein 
lebenlang G u tes  und Liebes erwiesen —  wie 
h a tte  sie ihm  gelohnt! S ie  ging in ihre 
K am m er und saß still lange Z eit, die H ände

—  Am 6. und 7. d. M ts . fand in B erlin  
eine V ersam m lung von A bgeordneten der 
Besitzer kleinerer preußischer Apotheken sta tt, 
die gemeinsam m it dem V orstände des 
deutschen A potheker-V ereins M aßnahm en  zur 
Besserung ih re r wirthschaftlichen Lage be­
riethen. M a n  beschloß die Abfassung einer 
dem H errn  K ultusm in ister zu überreichenden 
Denkschrift, in welcher die Schäden, un ter 
welchen der Apothekerstand zu leiden hat, 
sowie deren Ursachen beleuchtet und M itte l 
zur Abhilfe vorgeschlagen w erden sollen. V or 
allem  anderen h ä lt m an in den Kreisen der 
Apotheker eine au s  A ngehörigen des S ta n d e s  
durch freie W ahl hervorgegangene V ertre tu n g , 
sowie beam tete Apotheker in der B ezirks­
und M in is te ria l-Jn s tan z  fü r dringend er­
forderlich. D ie m it der Abfassung der Denk­
schrift be trau te  Kommission, a ls  deren F ü h re r  
H err Apotheker E rbe au s N eustadt a. Dosse 
gew ählt w ar, w urde am 9. d. M ts . von dem 
M in is teria ld irek tor H errn  D r. v. Bartsch 
em pfangen. D er H err M in isteriald irek tor 
besprach m it dem Ausschuß die schwebenden 
S tan d esfrag en  in eingehendster Weise, sodaß 
den H erren  reichlich G elegenheit geboten w ar, 
sich von seinem großen W ohlwollen fü r den 
Apothekerstand zu überzeugen. Die M itg lieder 
des Ausschusses verließen, dem V ernehm en 
nach, das M inisterium  in der Ueberzeugung, 
daß der Apothekerstand beruh ig t der w eiteren 
Entwickelung seiner S tandesangelegenheiten  
entgegensehen kann.

B res lau , 9. J u n i .  Z u r  E rrich tung  eines 
Kaiser Friedrich-G edächtnißw erkes in B re s la u  
ha t sich hier ein Provisorisches Komitee un ter 
dem Vorsitze des Geh. Ju s tiz ra th s  Professor 
D r. B rio  gebildet. Z um  B eginn  des nächsten 
W in te rs  soll festgestellt w erden, ob das 
Gedächtnißwerk in einer R uhm eshalle  oder 
ähnlichem Bauw erke oder in  einem Denkm al 
bestehen soll.

B res lau , 10. J u n i .  D er „Schles. Z tg ."  
zufolge h a t der H andelsm inister angeordnet, 
daß fü r die Regierungsbezirke B re s la u , 
Liegnitz und O ppeln je eine H andw erker­
kammer errichtet w ird.

B onn, 10. J u n i .  D er D eleg irten tag  des 
deutschen S än g erb u n d es  h a t beschlossen, den 
nächsten deutschen S ä n g e r ta g  in G raz  abzu­
halten^__________ ________________

Ausland.
P ete rsb u rg , 10. J u n i .  D er „Russische 

In v a lid e "  m eldet: Die Offiziere des p reuß i­
schen 2. L eibhusaren-R egim ents in Posen 
luden die Offiziere des 15. russischen 
D ragoner-R eg im en ts zum D iner am 13. J u n i  
und zu dem am T age da rau f stattfindenden 
R egim ents-E xerzieren  ein. D er Kaiser ge­
nehm igte die A nnahm e der E in ladung  und 
gestattete 16 Offizieren, dazu in Uniform  
sich nach dem A uslande zu begeben. (Be­
kanntlich w a r eine A nzahl von Offiziere« 
des Posener L eibhusaren-R egim ents vor 
längere r Z eit in Kalisch Gäste des gen. 
russischen Offizierkorps.)

Der spanisch-amerikanische Krieg.
Noch herrscht keine G ew ißheit darüber, 

ob die A m erikaner in S a n tia g o  gelandet 
sind und die S p a n ie r  zurückgedrängt haben

fest im  Schoße gefaltet. Plötzlich machte ein 
Z u ru f der M u tte r  sie auffahren.

„B ist D u da drin , S o p h ie ? "
„ J a ,  w as  soll ich, M u tte r? "
S ie  t r a t  in die H interstube, wo die 

M u tte r  in  ihrem  Lehnstuhle saß. „Komm 
her," sagte sie, „und setz' Dich zu m ir —  ich 
hab ' m it D ir  zu reden!" Und dann, a ls  
S ophie ih r gegenüber saß : „Ich  hab ' einen 
B rief vom Doktor bekommen, und hier ist 
auch einer fü r Dich! B leib  sitzen und lies
— und dann sag ' m ir, w as D u dazu m einst!"

E ine Z eitlan g  blieb es still zwischen
M u tte r  und Tochter. D a s  M ädchen hatte  
gelesen, und die H ände m it dem B riefe w aren  
ih r in den Schoß gesunken. D er A n trag , den 
der Doktor ih r machte, sollte doch wohl im 
S tan d e  sein, sie über den V erlust eines arm en 
Knechtes, wie G eorg, zu trösten und B alsam  
auf die W unde zu lege», die ih r S to lz  
em pfangen. A ber zu ih rer eigenen Ueber- 
raschung fühlte sie in diesem Augenblicke 
m ehr E nttäuschung a ls  G enugthuung .

„N u n ?"  frag te  die M u tte r  nach einer 
langen P ause .

S oph ie  an tw orte te  nicht und s ta rrte  m it 
zusammengezogenen B rau en  vor sich hin.

„D u hast m ehr Glück a ls  V erstand!" sagte 
die M u tte r  nach einer aberm aligen  P ause  in 
ernstem Tone. „Ich  w undere mich nu r, daß 
noch einer kommt —  verdient hast' es nicht!
—  A ber dies ist der letzte —  das kannst' 
g la u b e n ! W enn es bekannt w ird , wie D u 
dem J ö r g  m itgespielt hast, dann w ird  Dich 
keiner m ehr w ollen! W enn es der D oktor 
w üß t', er nähm  Dich auch nicht!"

„E r kann 's ja  bleiben lassen —  ich hab ' 
ihn nicht darum  gebeten!" entgegnete das 
M ädchen trotzig.

(Fortsetzung folgt.)

oder nicht. D ie „M o rn in g  P ost" meldet, in 
W ashington erhalte  sich das über P o r t  au 
P rin c e  verbreitete  Gerücht, die am erika- 
kanischen T ruppen  seien in A ganores und 
D a rg u ir i  gelandet und hätten  den S p a n ie rn  
eine Schlacht geliefert, in der diese ge­
schlagen w ären . D ie A m erikaner hä tten  so­
dann die Höhen um S a n tia g o  besetzt. — 
Die „T im es" berichten au s Newyork, ein 
amerikanisches K anonenboot habe in der 
N ähe von S a n tia g o  auf einen E isenbahn­
zug, auf dem sich ein T ru p p e n tra n sp o r t be­
fand, m it G ran a ten  geschossen. Viele S o l­
daten seien getödtet w orden.

D a s  sind alles noch im m er Gerüchte, die 
sehr der B estätigung bedürfen. W ird  doch 
sogar jetzt w ieder fraglich, ob in T am pa  
amerikanische T ruppen  eingeschifft w urden. 
E s w ird  in dieser Beziehung au s  W ashing­
ton gem eldet: Zu der M eldung , daß die 
regu lären  T ruppen  am  M ittw och T am p a  v er­
lassen haben, w ill sich an m aßgebender 
S te lle  niem and äußern . Gleichwohl w ird  
der Nachricht allgem ein G lauben beige­
messen. Auch über die Bestim m ung der 
T ruppen  können n u r  V erm uthungen ange­
stellt w erden, da weder au s  Keywest noch 
au s  T am p a  authentische Nachrichten vor­
liegen. E s  heißt, die T ra n sp o rte  könnten 
bei Keywest festgehalten w erden infolge des 
G erüchtes, daß sich an der Nordküste K ubas 
spanische Kriegsschiffe gezeigt hätten . Von 
dem amerikanischen Geschwader vor S a n tia g o  
eingegangene M eldungen besagen, die Enden 
der abgeschnittenen K abel seien aufge­
nommen, A dm iral Sam pson werde som it 
bald eine direkte telegraphische V erbindung 
m it W ashington herstellen können. E s  ver­
lau te t, daß am D ienstag bei dem A ngriff 
auf C aim am era, wo die A m erikaner ihre 
O pera tionsbasis  zu errichten gedenken, auch 
die Aufständischen m itgew irk t hä tten . 
S a n tia g o  soll vo r der H ungersno th  stehen, 
da alle N ah ru n g sm itte l fü r d as  spanische 
H eer und die M a rin e  m it Beschlag belegt 
sind.

I n  W ashington w urde am D onnerstag in 
einer Besprechung von V ertre te rn  des 
H auses der R epräsen tan ten  und des S e n a ts  
eine V erständigung über die Kriegskostenbill 
e rz ie lt; dabei w urde die vom S en a te  einge­
fügte B estim m ung, betreffend den P rä g u n g s ­
gew inn von den S ilb e rp räg u n g en , in 
m odifizirter F orm  beibehalten. D er B e­
schluß geht dahin, daß sowohl die im B e­
sitze des Schatzam tes befindlichen S i lb e r ­
b arren , wie das durch den P rä g u n g sg ew in n  
au s der V indom -B ill erhaltene S ilb e r  zu 
D o lla rs  im B e trage  von 1^/z M illionen  
monatlich au sg ep räg t w erden sollen. E s  
w ird veranschlagt, daß auf diese Weise das 
gegenw ärtig  im Schatzamte vorhandene 
S ilb e r  in fünf J a h re n  au sg ep räg t sein 
w ird . F e rn e r w urde beschlossen. R e­
g ierungsbonds b is zum B e trage  von 400 
M ill. D o lla rs  auszugeben.

D ie au s  M a d rid  eingegangenen Nach­
richten lau ten  w eniger ängstlich a ls  gestern. 
I n  dem am D onnerstag stattgehabten 
M in is te rra th e  stellte der K riegsm in ister 
C orrea in Abrede, daß die Lage des 
G enera lkap itän s der P h ilipp inen , G en era ls  
Augustin, eine so verzweifelte ist, wie be­
hau p te t werde. D er M inisterpräsiden t 
S a g a s ta  fügte hinzu, M a n ila  habe genug 
L ebensm ittel, um die V erstärkungen abzu­
w arten . Dem M arinem in ister sei jede Be- 
fugniß gegeben hinsichtlich der M aßnahm en , 
die in Betreff der P h ilipp inen  zu ergreifen, 
sind. S ag as ta  erklärte ferner, die Regie- 
g ierung beabsichtige nicht, die In i t ia t iv e  zur 
H erbeiführung  des F ried en s zu ergreifen 
und sie wisse nicht, daß irgend eine M acht 
beabsichtige, dies zu thun . —  D er M in is te r­
ra th  nahm  die Demission des G eneral- 
K ap itän s  von M a d rid , D ab an , an und er­
nannte den ehem aligen K riegsm inister 
C him illa zu seinem Nachfolger. —  Nachdem  
M in is te rra the  ha tte  der K riegsm inister eine 
Besprechung m it der K önigin-R egentin . —  
D er K riegsm inister ist nach Cadix abge­
reist, wo er einige T age verw eilen w ird. _
D a s  au s  15 Schiffen, d a ru n te r „P e lay a"  
„C arlo s Q u in to " , „Alphonso X I I I ." ' 
„V iktoria" rc., bestehende Geschwader w ird 
in seiner G esam m theit in  S ee gehen. Die 
R ichtung, welche das Geschwader einzu­
schlagen hat, w ird  dem A dm iral C am ara  
auf offener S ee m itgetheilt werden. Diese 
M eldung ist arge Enttäuschung. B ish e r 
g laubte m an , C am ara  sei längst un terw egs. 
I n  G ib ra l ta r  g laub t m an, die A bfah rt des 
zweiten spanischen Geschwaders von Cadix 
sei verschoben worden, weil die A usrüstung 
eines H ilfskreuzers noch nicht beendet sei. 
Die M itg lieder der M in o ritä tsp a rte ie n  der 
K am m er der D epu tirten  ha tten  eine U nter­
redung m it dem Finanzm inister und sagten 
demselben ihre Unterstützung un ter gewissen 
B edingungen zu. Rom ero verlangte in sb e­
sondere eine R entensteuer und die Z ah lung  
des K oupons der au sw ärtig en  Anleihe in 
P ese ta s  vom 1. k. M . an.

D a s  in S a u  F ranc isco  erscheinende 
B la t t  „Post" meldet, der K reuzer „C harleston" 
erw arte  in H onolulu die nach M a n ila  be­
stimmten T ru p p en tran sp o rte . Alle Schiffe 
w ürden zunächst nach den L adronen fahren, 
welche besetzt w erden sollen. D ie In se l 
G uahan  solle a ls  Kohlenstation dienen. D er 
„C harleston" w ürde sodann m it den T ra n s ­
portschiffen nach M a n ila  w eitergehen, nach­
dem die L adronen der Herrschaft der V er­
einigten S ta a te n  un terstellt seien.

D er „Frkf. Z tg ."  w ird  au s  Newyork ge­
m eldet: Bezüglich der P h ilip p in en  herrscht 
ein unbehagliches G efühl, da m an bei der 
V erw altung  der In se ln  Differenzen m it den 
In su rg en ten  befürchtet. —  P rä sid en t M ac 
Kinley w ird  möglicherweise eine S pezia l- 
botschaft, betreffs einer sofortigen Annexion 
H aw aiis , dem Kongreß übergeben.

Z u  der Abreise des spanischen M a rin e ­
m inisters von M a d rid  nach Cadix w ird  der 
„K. Z tg ."  au s  M a d rid  gem eldet: D ie a ll­
gemeine M einung  n im m t an, d as  au s  
Cadix auslaufende Geschwader gehe nach 
den P h ilipp inen , und so gab es auch die 
R eg ie rung  zu verstehen. Verschiedene be­
deutende B lä t te r  g lauben, daß es nach 
Amerika geht, um dort Entschädigung fü r 
d as  Unglück auf den P h ilip p in en  zu suchen 
und die R egelung der P h ilipp inen frage  den 
M ächten zu überlassen. F a l ls  eine Be- 
nachrichtigung möglich, solle Augustin e r­
m ächtigt werden, sich m it den K om m andanten 
der deutschen, englischen und französischen 
Schiffe zu verständigen zu dem Zweck, das 
Leben der S p a n ie r  zu schützen. D er 
M in is ter des A eußern soll sich angeblich m it 
den fremden K abineten in V erbindung 
setzen.

I n  Amerika w ill m an anscheinend nichts 
von einer V erm itte lung  wissen. D a s  New- 
Yorker „ J o u rn a l of Com erce", ein konserva­
tives O rg an  und B la t t  der gem äßigten 
amerikanischen P a rte ie n . bespricht den 
Artikel der „Novosti". w orin  eine I n t e r ­
vention der europäischen M ächte m it Bezug 
auf die Z ukunft der P h ilip p in en  befürw ortet 
w ird , und sagt gerade he rau s, daß die V er­
einigten S ta a te n  in dieser F rag e  sich von 
P a r i s  und P e te rsb u rg  keinerlei Vorschriften 
machen lassen w ürden. D er AuSbruch des 
K rieges sei gerade auf die In te rv e n tio n  der 
M ächte zurückzuführen und die unausb le ib ­
liche Folge derselben! Die „T ribune" 
schreibt, m an w ürde die Vorstellungen 
E u ro p as  in F ra g en , die n u r Amerika an ­
gingen, in demselben Geiste zurückweisen, 
wie sie gestellt w ürden.

*  *

W  a s h i n g t o n ,  10. J u n i .  Die A bfahrt 
der T ruppen  nach K uba w ird  nicht aufge­
schoben w erden, da m an  weiß, daß S pan ien  
in  den kubanischen Gewässern keine K riegs­
schiffe zur V erfügung hat, die geeignet 
w ären , die m it dem T ru p p e n tra n sp o r t be­
au ftrag ten  amerikanischen Schiffe anzu­
greifen. —  D a s  K riegs- wie das M a rin e ­
am t stimmen darin  überein , daß m an keine 
T ruppen  nach P o rto r ico  senden dars, so lange 
nicht S a n tia g o  de K uba eingenommen ist. 
E ine Depesche des „ S u n "  the ilt m it, daß es 
der „ S a in t  L ouis"  in  B egle itung  der 
„M arb lehead" und der „Aankee" gelungen 
sei, das K abel zwischen K uba und dem Fest­
lande zu zerschneiden. —  Bei C a im anera  
w urde am  8. J u n i  ein spanisches K anonen­
boot zurückgetrieben und (wie schon ge­
meldet) die Befestigungsw erke zerstört. — 
A dm iral Sam pson soll sich entschlossen haben, 
den A ngriff zur See und zu Lande gleich- 
zeitlg gegen S a n tia g o  zu unternehm en.

M a d r i d ,  10. J u n i .  D ie S tim m u n g  
gegen die R egierung  ist in allen Bevölke­
rungsschichten lebhaft e rreg t. M a n  be­
fürchtet ernste Ereignisse.

B r ü s s e l ,  10. J u n i .  Don C a rlo s  
u n te rh ä lt seit einigen T agen  einen lebhaften 
Depeschenwechsel m it dem F ü h re r  der 
C arlistenparte i in  S p an ien , M a rq u is  C eralba. 
W ie verlau te t, findet in der nächsten Woche 
in B rüffel eine B era th u n g  m ehrerer 
C arlistensührer sta tt. I n  der Umgebung 
des P rä ten d en ten  spricht m an von einer be- 
vorstehenden großen Aktion.______

Provinzialnachrichten.
Schneidcmühl, 1V. Juni. (Ein Fuhrwerk vom 

Zuge überfahren.) Der Berliner Tages-Kourier- 
zug fuhr heute unweit Stöwcn das Fuhrwerk des 
Fleischermeisters Wellnitz an. Das Fuhrwerk 
wurde zertrümmert und Wellnitz getödtet.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 12. Juni 1878, vor 20 

Jahren, starb zuLong-Jsland der nordamerikanische 
Dichter W i l l i a m  B r h a n t ,  der die Eigenthüm­
lichkeiten des Stilllebens in der Natur und im 
Mensche» mit romantischem Sinn erfaßte. Er 
steht den besten Dichtern des Mutterlandes würdig 
zur Seite und wurde am 3. November 1794 zu 
Cummington geboren.

Am 13. Juni 1886, vor 12 Jahren, starb König 
L u d w i g  II. von  B a y e r n ,  dessen patriotische 
Verdienste um die nationale Sache die Annalen 
der deutschen Geschichte stets rühmend bewahren 
werden. Die seinen Tod begleitenden Umstände 
bilden ein Ereigniß von erschütternder Tragweite,



Bern?«!? ?unde von dem Vorgänge im stillen 
allenthalben in der deutschen 

Galion die schmerzlichste Theilnahme. Der König 
boren 25- August 1845 zu Nhmphenburg ge-

Tboru. 11. Ju n i 18M.
T ie n /.^  r Re i c h s t a g s wa h l . )  Die gestern im 
deutk!̂  §5.?  ̂ m M ocker abgehaltene allgemeine 
reiz,»?? Wahlerversammlung hatte einen sehr zahl- 
kinein -besuch. Der geräumige Saal war zu 
4ün «»WEN Theile dicht gefüllt; es mochten etwa 
Arkwil"^!" anwesend sein, die zur Hälfte dem 
o f f n e ! « angehörten. Kurz nach 8 Uhr er- 
Born Ingenieur R a a p k e  von der Firma
Keilte«, schütze die Versammlung mit einem be­
ben ^Aufgenommenen Hoch auf Se. Majestät 
des worauf die Mockeraner Mitglieder
sam,,,?Utschrn Wahl-Ausschusses, welche die Ver- 
wur->«/.Ü einberufen, als Bureau eingesetzt 
Atar is Dann erhielt das Wort Herr Kantor 
zakil«»!?' welcher den Erschienenen für den so 
iii/^lchei. Besuch dankte, der ein gutes Zeichen 
sei», B Wahlerfolg der deutschen Sache sei, und 
Kanni'x ?ude aussvrach, den gemeinsamen deutschen 
hi?i°uten, Herrn Landgcrichtsdirektor Graßmann, 
ist »z Mocker begrüßen zu können. Vor 28 Jahren 
Erbs«:?^^ri, als der König sein Volk gegen den 
gen s-Ü?> uufrief, und alle, alle kamen. I n  bluti- 
Nian^wlachtei, wurde der Feind besiegt, — auch 
bei wer von Ihnen, meine Herren, war mit da- 
das »?, "üb der Siege köstliche Errungenschaft war 
DemÄr unseren Vätern vergeblich ersehnte einige 
Svit,« "üb mit einem mächtigen Kaiser an der 
die A« Der große deutsche Dichter Arndt hatte 
ia»i,--?go gestellt: „Was ist des Deutschen Vater- 
Das'» Run konnte die Antwort gegeben werden: 
viit ^°uze Deutschland soll es sein! Was 1870/71 
jetzt W  '^Wersten Opfern errungen, das gilt es 
lass«» E h a lten ; nie dürfen wir es dazu kommen 
iiir >'daß die Helden von 1870/71, die ihre Treue 
bor ly"^Baterland mit dem Tode besigelt, uns 
b>ir anklagen. So wie jene müssen auch 
Uns« ""skr Vaterland lieben treu und fest. Und 
>kne?  >wbe und Treue beweisen wir, indem wir 
»lii>.««̂ ude abwehren, die mit uns die Segnungen 

staatlichen Lebens genießen, die gleiche 
kittn«?' "der auch gleiche Pflichten haben. Ihnen 
Zu b^iHutreten, ist unsere heiligste Pflicht. Näher 
Es gAchnen brauche ich sie Ihnen wohl nicht, 
geb«» Leute, welche sich Träumereien hin-
ikr» a,dw nie in Erfüllung gehen können, welche 
zu,»:, "'gäbe darin sehen, die Bevölkerung auf- 
dex Aoln. Zur Freude aller Deutschen ist es bei 
g»„ Otesmaligen Reichstagswahl zu einer Eini­
ges»» er deutschen Parteien auf einen Kandidaten 
Tb"wmen. Acht Jahre lang ist der Wahlkreis 
b>»x?u-Culm-Briesen nicht deutsch vertreten ge- 

>t was gewissermaßen eine Schmach war. 
g«>? Oat an der Uneinigkeit der deutschen Parteien 
D,,Au. deren jede einen Kandidaten aufstellte, 
sy den Schaden sind wir klug geworden, und 
L und wir endlich zur Einigung gekommen. 
tzM man über den gemeinsamen deutschen Kan- 
U?len, Herrn Landgerichtsdirektor Graßmann, 
^-gerei che ihm nur zum Lobe. Er sei ein echt 
Äscher Mann und verspreche, im Reichstage 
Ux^nteressen der großen Erwerbsstände in 
V ? r  Weise zu vertreten. Redner schließt, in-

ll.) Nun- 
tsdirektor 
echt. das

Nch wllte auch die Pflicht, zu wählen, in 
*vlr ?,"btzen, denn wenn wir es haben, müssen 
?*eine auch achten. Er gehe noch weiter und 

Pflicht erstrecke flch sogar soweit, daß, 
^Emanden die Aufforderung herantrete, 

^Ab^xUatur zu übernehmen, und wenn dafür 
oaß dawäre Gründe geltend gemacht werden, 
^aehvit,^ der Betreffende die Kandidatur auch 
?.r ffch"s," Müsse. Aus diesem Pflichtgefühl habe

. « . ' « S Ä »  S . S

Nicht weit genug nach reckts n n ^ ^ ? ? ^ rv a tiv e n  
Nicht weit g?n»z nach lK s  steh? den Freisinnigen

^be e F u ^ le e  entwickelt, und nachträglich 

Und das Recht des Kaisers

L  « - S L m Z

>!> -L L L  'Lbesont>«r«,?Ä!i»»t,!'L ^E«?-' cdenn. daß einer einesS L  dA! rk, - ° S ' w..L Sü .  s
km Glied des Staatskörpers so kranke

s° u n ü N  iu der W ähl,erversam m liiN flch^

mit ihren Rainen herborgetreten sein

ern. ZU innen dnst pk- neuen dreie

ziiai»»«-?mW° und Versammlungsrecht, die Frei- 
w eE » ^  m"? das allgemeine Wahlrecht wahren 
au« en- Redner verliest die betreffenden Stellen 
könne?.?" Wahlaufruf. Wir deutschen Wähler

unser aller Schaden. Aus dieser Erwägung sei 
man zu dem Kompromiß gekommen. Kompromisse 
würden auch sonst im politischen Leben geschlossen, 
um etwas zu erreichen. Auch für sie treffe das 
Wort zu: „Ein magerer Vergleich ist besser, als 
ein fetter Prozeß." E r habe sein Programm des 
Ausführlicheren in Culmsee entwickelt, und die Rede 
sei damals in den Zeitungen abgedruckt worden, 
sodaß sein Standpunkt in den politischen und 
wirthschaftlichen Fragen allgemein bekannt sein 
werde. Zuzusetzen habe er dem weiter nichts. 
Wenn ihm der eine oder der andere noch in 
dieser oder jener Frage auf den P uls fühlen 
wolle, so bitte er das Wort zu nehmen. (An­
haltender Beifall.) Die Debatte eröffnete der 
Schlossergeselle Herr R a c i n i e w s k i -  Mocker, 
welcher in recht gewandter Weise unter dem Bei­
fall der anwesenden Arbeiter sprach. Er erlaube 
sich das Wort zu nehmen, wenn er auch zu den 
jüngeren Wählern gehöre. Herr Landgerichts­
direktor Graßmann sei ein sehr ehrenwerther 
Herr, aber er möchte doch darauf hinweisen, daß 
die nationalliberalen Wähler nur eine kleine 
Menge der Wähler bildeten. Er sei nicht etwa 
Sozialdemokrat und wolle es auch nicht werden. 
Er müsse zustimmen, daß es Pflicht der deutschen 
Wähler sei, dem Feinde entgegenzutreten, aber es 
müßte dem Arbeiter auch möglich sein, für einen 
Kandidaten wie den Herrn Landgerichtsdirektor 
Graßmann zu stimmen. Man müsse sich ver­
sichert halten können, daß der Kandidat auch die 
Interessen der Arbeiter wahrnehme. Die meisten 
Ausgaben des S taates müßten von den breiten 
Massen der unteren Bevölkerungsschichten auf­
gebracht werden, die höheren litten nicht so. I n  
dem deutschen Wahlaufruf finde man als Unter­
zeichner nur Fabrikanten, Beamte rc.; warum 
habe man nicht auch Arbeitnehmer dazu ge­
nommen ? Unter den Arbeitern sei die Stimmung 
bis jetzt so. daß viele garnicht wählen wollen, 
weil sie sich sagen, daß Herr Graßmann die 
Arbeiterinteressen nicht vertreten werde, weil sie 
vor seinem hoheu Titel Angst haben. Die Steuern 
wüchsen immer weiter und die Ausgaben für das 
Heer auch, und da fürchte er, daß auch unser 
Osten noch ganz sozialdemvkratisch werde, wenn 
man sich der Arbeiterinteressen nicht annehme. 
Das möchte er dem Herrn Kandidaten ans 
Herz legen. Daß wir einen Vertreter im Reichs­
tage bekommen, der die Sprache spricht, die 
uns die M utter gelehrt, dagegen werde man 
ja sonst nichts einwenden können. (Beifall.)
— Herr Landgerichtsdirektor G r a ß m a n n :  Er 
hoffe, daß die Stimmung unten den Arbeitern 
nicht so sei, wie sie der Vorredner geschildert. 
Vor seinem Titel Angst zu haben, sei garkeine 
Ursache. Selbstverständlich werde er dafür ein­
treten, daß die Steuern auf die starken Schultern 
gelegt werden. Zu einem guten Theile fei das 
aber auch bereits der Fall. Man müsse auch be­
denken, daß an die oberen Klassen das Leben 
größere Ansprüche stelle, daß diese viel kost­
spieliger leben. Vor allem handle es sich aber 
um die Frage: Der deutsche Kandidat oder der 
polmsche. Wäre Ihnen etwa Herr v. Czarlinski 
Ueber, meinen Sie, daß der Sie mehr entlasten 
wurde? Er oder ich — einer von uns beiden 
wird aber gewählt. (Lebhaftes Bravo!) — Herr 
R a c i n i e w s k i :  Die Steuern hätten feit 1870 
in sehr hohem Maße zugenommen und die ganzen 
Milliarden von Frankreich wären auch aufge­
braucht bis auf den Kriegsfchatz im Juliusthurm. 
Obendrein käme die dreijährige Militär-Dienstzeit 
wahrscheinlich wieder. (Lebhafter Widerspruch.) 
Ra, ich glaubte, daß sie nur auf sieben Jahre be­
willigt worden fft. (Rufe: nein!) Dann ist es 
etwas anderes. J a .  aber die Steuern. Bedenken 
Sre nur was rst das. was so 'n Mann wie 
Krupp, bei fernen vielen Millionen zahlt. -  Herr 
Landrichter Bi s c hof s :  Ganz so schlimm sei es 
wohl mrt den Steuern und mit der größeren Be­
lastung der Arbeiter nicht. Unser Heer sei doch 
nöthig, zu unserer Sicherheit, die sonst bei 
der Lage Deutschlands bedroht wäre. Elsaß- 
Lothringen werden Sie doch nicht etwa heraus­
geben wollen! Auch die inneren Verhältnisse 
Oesterreich-Ungarns sind derart, daß wir für alle 
Fälle einzugreifen in der Lage sein müssen. Ein 
unglücklicher Krieg bringe mehr Verluste, als die 
Steuern in der Friedenszeit ausmachen. Bon 
Herrn Krupp in Essen schließlich sei bekannt, daß 
er sehr viel für seine Arbeiter thue. Wenn ein 
Mann wie er bankerott machte — hundert- 
taufende von Arbeitern würden dann ihr Brot 
verlieren. Man dürfe sich versichert halten, daß 
Herr Graßmann für die Arbeiterinteresien thun 
werde, was er thun könne. (Beifall und Bravo!)
— Herr Fabrikant S ich  t a u  begrüßt mit 
Freuden das Kompromiß. Jeder könne demselben 
zustimmen, kommen doch die meisten unserer Ge­
setze durch Kompromiß zu Stande. Unzufriedenheit 
fei ein Erbfehler des deutschen Volkes, wir 
dürfen in ihn bei unserer Reichstagswahl nicht 
verfallen Nur e i n e n  Kandidaten dürfen wir 
dem Feinde gegenüber aufstellen. Durch Un­
einigkeit sei das polnische Volk zu Grunde ge­
gangen, woran wir Deutschen uns ein warnendes 
Beispiel nehmen sollten. Die einzelnen Partei­
interessen geltend zu machen, sollte man den 
Wählern in den Wahlkreise» des inneren Deutsch­
land überlassen, wir hier an der Grenze müssen 
uns alle unter dem deutschen Banner vereinigen. 
Auch materielle Schäden könnte uns die pol­
nische Vertretung im Reichstage bringen. Man 
würde sich das auf russischer Seite merken und 
im Falle des Ausbruchs von Unruhen in Russisch- 
Polen würde man von russischer Seite darauf 
dringen, daß wegen der Gefahr des Ueber- 
greifens der Insurrektion über Thorn - Eulm- 
Briefen der Belagerungszustand verhängt würde. 
Er hoffe, daß alle Deutschen ohne Ausnahme am 
16. Ju n i für den gemeinsamen deutschen Kandi­
daten stimmen und erinnere an das Dichter­
wort: „Nichtswürdig ist die Nation, die nicht 
ihr Alles setzt an ihre Ehre!" (Lebhafter Beifall.)
— Um 9 Uhr wurde die Versammlung wie sie 
eröffnet mit einem Kaiserhoch geschlossen. Vor 
den Thüren des „Wiener Cafs's" sah man bei 
Schluß der Versammlung mehrere Männer 
Exemplare des gekennzeichneten Wahl-Flugblatts 
der „unabhängigen Männer" an die das Lokal 
verlassenden Bersammlungsbesucher vertheilen.

Die Ermittelung des Ergebnisses der Reichs- 
tagslvahl >m Wahlkreise Thorn-Culm-Briesen wird 
nach Bekanntmachung des Wahlkommissars, Herrn 
Landraths Petersen - Briefen, am Montag den 
» 0 - 1 0  Uhr im Sitzungszimmer 
des Kreisausschusses zu Briesen stattfinden. Der 
Zutritt zu dem Lokal steht jedem Wähler frei.

Ueber die gestrige polnische Wählerversammlung 
im Vlktonagarren verdient erwähnt zu werden,

daß der polnische Reichstagskandidat Herr von 
Czarlinski auf mehrfaches Ersuchen aus der Ver­
sammlung seinen Vortrag in deutscher Sprache 
wiederholte.
. — ( Ka uf männ i s che  F o r t b i l d u n g s ­
schulen.) I n  den Provinzen O st- und West­
preußen befinden sich verhältnißmäßig wenig kauf­
männische Fortbildungsschulen. Im  Regierungs­
bezirk Königsberg sind nur zwei solcher Schulen 
vorhanden und zwar in Königsberg u. P r. Holland. 
>;m Bezirk Gumbinnen vier: Angerburg, Gum- 
bmnen, Pillkallen und Stallupönen. Im  Bezirk 
Danzig ist nur eine vorhanden, in Elbing. Da- 
uegen ist für das kaufmännische Fortbildungs­
schulwesen in anderen Regierungsbezirken viel 
mehr gesorgt. So befinden sich im Regierungs­
bezirk Breslau 20. Frankfurt a. O. 8. Liegnitz 13. 
Magdeburg 14, Oppeln 28.

— (D e r K r i e g e r - V e r e i n )  hält am 
morgigen Sonntag in der Ziegelei das alljähr­
liche Äinder-Volksfest ab, dessen Besuch wir allen 
Freunden der anziehenden Kinderfeste empfehlen. 
Um 2 , ,  Uhr marschirt ein Festzug von der 
Culmer Esplanade durch die S tadt nach dem 
Festplatz ab.
^  ^  lAm mo r g i g e n  S o n n t a g e )  finden 
Konzerte statt: Nachmittags im Viktoriagarten 
von der Kapelle des 21. Regiments und im Hohen- 

ö?*" Schießplatz von der Kapelle des 
^b>Uknents, abends im Schützenhausgarten von 

der Kapelle des 21. Regiments. Bei den Sonntags- 
konzerten im Vlktorlagarten Pflegt sich eine Störung 
dadurch anzustellen, daß im anstoßenden Volks­
garten, wo gleichfalls Militärmusiker konzertiren, 
immer zu gleicher Zeit gespielt wird. Könnte 
man sich, nicht , dahin verständigen, daß die eine 
Kapelle immer in den Pausen der anderen spielt? 
mr- b ä u e r l i c h e r
W.i r t bschaf t en. )  Schlageintheilung bäuerlicher 
Wirthschaften, Einführung zweckmäßiger Frucht­
folgen. sowie Einrichtungen, welche geeignet er- 
scheinen, dem bäuerlichen Besitze eine größere 
Rente abzugewinnen, nehmen die Wanderlehrer 
der Landwrrthschaftskammer auch in diesem Jahre 
wieder vor. Alle diese Maßregeln erfolgen bei 
Klemgrundbesitzern kostenlos, jedoch haben die be- 

Landwirthe für freie Hin- und Rück- 
fahrt des Wanderlehrers von und nach der nächsten 
Eisenbahnstation zu sorgen. Anmeldungen — nur 
durch die Beremsvorstande — sind an die Land­
wirthschaftskammer für die Provinz Westpreußen 
zu richten.
» E ckbr i e f l i ch  v e r f o l g t )  wird von der 
kvmg lchen Staatsanwaltschaft Thorn der 43 Jahre 
alte ArbeiterJoseph Zakrzewski. gegen den eine durch 
M Üeil der hiesigen Strafkammer erkannte Ge- 
fangnißstrafe von 3Monatenvollstrecktwerden soll.

— ( G e f u n d e n )  eine anscheinend goldene 
Brosche m der Breitenstraße. Zugelaufen eine 
weiße Henne beim Arbeiter Johann Biszewski. 
Gasanstalt. Näheres im Polizeisekretariat.

M annigfaltiges.
(Die A n k l a g e  ge g e n  G r ü n e n ­

t ha l )  wegen Münzfälschung und Diebstahl 
ist nunmehr der Strafkammer in Berlin 
behufs Eröffnung des Hauptverfahrens zu­
gegangen, sodaß die Strafsache voraussichtlich 
in der nächsten Schwurgerichtstagung zur 
Verhandlung kommen wird.

( B l u t v e r g i f t u n g e n . )  Ein unbe­
deutendes Geschwür, an dem die Ehefrau des 
Waldarbeiters Koch in Heiligendorf (Kreis 
Gifhorn) litt, wurde von ihr durch Kratzen 
mit den Fingernägeln verunreinigt, es trat 
Blutvergiftung und am 27. Mai der Tod 
ein. Einige Tage darauf zeigten sich die 
gleichen Vergiftungserscheinungen bei dem 
Ehemann Koch, der in der letzten Zeit seine 
Frau verbunden und dabei eine kleine Wunde 
an seinem rechten Daumen infizirt hatte. 
Die Vergiftung schritt so rasch fort, daß auch 
Koch nicht mehr zu retten war, und am 
Mittwoch hat man ihn begraben. Die beiden 
unverheiratheten Koch'schen Töchter sind in­
zwischen gleichfalls erkrankt, und man ver­
muthet nach der „Weserztg.*, daß auch auf 
sie der Giftstoff übertragen ist.

( G r ö b e r e  K u r s s c h w a n k u n g e n )  an 
der Wiener und der Pester Fruchtbörse ent­
standen am Montag durch Operationen eines 
geisteskranken Agenten einer Wiener Firma. 
Der Wahnsinn wurde bald entdeckt.

(E ine i n t e r n a t i o n a l e  Hochstaple-  
r i n) und Heirathsschwindlerin, die Frau des 
Weingutsbesihers Grossart zu S t. Goar, 
wurde wegen Schwindeleien in verschiedenen 
Fällen von der Kasseler Strafkammer zu 
sechs Jahren Gefängniß verurtheilt.

(Ein ko l os s a l e r  M o o r b r a n d  wüthet 
in Jütland. Mehrere tausend Morgen Land 
stehen in Flammen.

^  ^  dem  K r e d i t -  u n d S p a r v e r e i n  
i n  W a r m b r u n n )  gestanden der Kontroleur 
Jager und der Kassirer Ollinski Unterschlagungen 
m der Hohe von 25000 Mark ein '  ̂ »

We i n f a s s e s  von 1778):

O.Leser, nimm auch stets zu Deinem Beispiel an: 
Ein Schelm, der mehr verschluckt, als er ver-

l Prot es t . )  Spitzbube (zum G e r i c h t l i c h e r ) : 
„Bitte, das Stemmeisen dürfen Sie mir nicht 
pfänden damit erwerbe ich meinen Lebens­
unterhalt."

(Grob. )  Gast: „Herr Wirth, da schwimmt 
schon wieder ein S aar in der Suppe herum." -  
W irth: „So. nun wegen Ihnen werd' ich mir 
doch kerne Köchin mit einer Glatze anschaffen"

Eingesandt.
Unter dem Namen „ H e l i o s "  werden in

Eigenschaften haben sollen, Petroleum zu er- 
sparen und, ein helleres Licht zu erzeugen. Im  
A r c h e n  Staatslalloratorium zu Hamburg wurde 
festgestellt, daß dre Wirkung eine ganz entgegen­

gesetzte ist. Das Petroleum wird durch die An­
wendung dieser Kugeln so beeinflußt, daß es 
trüber brennt und das Brennen theurer wird. Der 
Werth dieser Kugeln, die nach meinen Unter­
suchungen aus Naphatalin, Kochsalz und Thon be­
stehen, ist pro 100 Stück 25 Pfennige.

C. A. Hiller.

Neueste Nachrichten.
Köln,  11. Juni. Die „Köln. Ztg." meldet 

aus Madrid: Großes Aufsehen macht eine 
K o n f e r e n z  des deutschen Botschafters 
Radowitz mit dem Minister des Auswärtigen. 
Die Presse vermuthet, es handle sich um 
Hi l fe,  welche die deut schen K r i e g s ­
schiffe vor M a n i l a  den ansässigen Spaniern 
gewähren sollen, falls Ausschreitungen der 
Eingeborenen vorkämen. Gleichzeitig geht 
das Gerücht, auf Anregung Kaiser Wilhelms 
soll ein Ko n g r e ß  z u r  R e g e l u n g  de r  
P h i l i p p i n e n f r a g e  zusammentreten.

Madrid, 10. Juni. Die Meldung, daß 
die Kabelverbindung mit Santiago de Kuba 
durch Zerschneiden des Kabels unterbrochen 
sei, ist falsch.

Madrid, 11. Juni. Wie aus Portorico 
gemeldet wird, ist das Gerücht, der Torpedo­
bootszerstörer „Terror" sei untergegangen, 
falsch. Der „Terror" befinde sich in Porto- 
riko. — Die Abgeordneten der Kammer ver­
langen denZusammentrittdesJnselparlaments; 
anderenfalls wollen sie aus ihre Mandate 
verzichten.

Washington, 10. Juni. Eine starke Flotte 
von 16 Schiffen ist in den Gewässern von 
Florida versammelt, um die Truppentrans­
porte ungesäumt nach Kuba zu geleiten.

Washington, 10. Juni. Das Marinedeparte­
ment veröffentlicht ein Telegramm, nach 
welchem Sampson am 7. ds.die „Marblehead" 
und den „Jankee" beauftragt, Beutz von der 
äußeren Bucht von Guantanamo zu nehmen. 
Die Schiffe fuhren alsdann am 7. in den 
Hafen ein, zwangen ein spanisches Kanonen­
boot zur Flucht in den inneren Hafen und 
nahmen die äußere Bucht, welche die 
„Marblehead" gegenwärtig besetzt hält.

Newyork, 10. Juni. Wie Washingtoner 
Telegramme aus guter Quelle melden, be­
finden sich die Transportschiffe mit den 
für Kuba bestimmten Transporten noch in 
Tampa.

Newyork, 10. Juni. Das gelbe Fieber 
ist in Henry am Mississippi nahe dem Golf 
von Mexiko ausgebrochen. Man befürchtet, 
daß es sich nach dem Süden hin ausbreiten 
wird.
Verantwortlich für die Redaction: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
_________________________11. Ju n i 10. Jun i.

Tend. Fondsbörse: fest. 
Russische Banknoten p. Kassa 
Warschau 8 Tage . . . .  
Oesterreichische Banknoten
Preußi
Preußi

»e Konsols 3 o.y . 
ve Konsols 3'/, "/»

Preußische Konsols 3'/, .
Deutsche Reichsanleihe 3"/,, .
Deutsche Reichsanleiye 3'/«
Westpr. Psandbr. 3»/« neust U. 
Westpr.Pfandbr.3'/,"/» „ „
Posener Pfandbriefe Z'-»"/« .

» 4<>/r.
Polnische Pfandbriefe 
Türk. 1"/. Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/ . . .
Rumän. Rente v. 1894 4 /r .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Larpener Bergw.-Aktien . .
Thormer Stadtanleihe Z ', /

Weizen:  Loko in Newhorl Oktb. 112'.
S p i r i t u s : .............................

70er lo k o ................................53 - 60
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 

Londoner Diskont 2'/, PCt.

216-35 
216-15 
169-75 
96-50 

103- 
l102-80 

96-20 
103-90 
W -25 

100 -  

100-10

101-25 
26 65
9 2 -  40
9 3 -  50 

200-50 
186-50

216-35

169 80 
96-50 

103- 
103- 
96-20 

103- 
92-10 

100-  

160-

101-10
26-45
9 2 -  50
9 3 -  50 

201 30 
187-

U s -

53-80
PCt.

12. Juni. Sonn.-Aufgang 3.45 Uhr. 
Mond-Aufgang 12.14 Uyr. 
Sonn.-Unterg. 8.26 Uhr. 
Mond-Unterg. 1.38 Uhr.

13. Juni. Sonn.-Aufgang 3.45 Uhr.
Mond-Aufgang 12.29 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 8.27 Uhr. 
Mond-Unterg. 2.52 Uyr.

777,??s/ /ür-

neueste, modernste G enres in gewähltesten Dessins, 
schwarz, weiß und farbig, erhalten S ie  direkt porto- 
und zollfrei ins H aus zu wirkl. Fabrikpreisen. T au ­
sende von Anerkennungsschreiben. M uster umgehend.

Z e w e n s lo f f - f a b r ik  Union
M !l Kllklikl L 6'°-, W oll (8eiinm)

Lönr^l. Hoflieferanten.



W M W W M U W M U
D  Gestern Abend 7V, Uhr W  

I  entriß uns der Tod u n se r»  
jüngstes Söhnchen

»  b lo r -b e r t ,  »
A  was wir hiermit tiefbetrübt »  
W  anzeigen. W
»  Thorn, l l .  Ju n i 1898. W

L . Töllkol und Friiu W

» » > » » « » > » »
Z u r  R eise -S a iso n

empfehle mein gut sortirtes, reich­
haltiges Lager in

Feldstechern
und

Theatergläsern
zu äußerst billigen Preisen.

GG Große Muster-Ausstellung OG 
im Schaufenster.

Optisches Institut.
Wohnung, 3Zimm. m. Zub., gesucht. 
W  Offerten mit Preisangabe unter 
8 . 0. 3536 an die Exped. d. Ztg.

Der Park steht jetzt in schönster 
Blüte und wird den geehrten Herr­
schaften aufs angelegentlichste empfohlen. 

Für gute
S p eisen  und Getränke aller  

A rt, W eine rc.,
sowie aufmerksame Bedienung ist bestens 
gesorgt. Hochachtungsvoll

l lv i ir v i i» » » » »

j ' l M W m .
Zu Kurzwklkeu und B ow le

empfehle:
P a. Apfelwein p. F l. 4 5  P f.
Zohaunisbeerwein 75  „
Krdbeerwri« 9 0  „
Stachelberr-Sekt 2 ,0 0  M .

k a 8 e t i k o w 8 k i ,
Neustadt. Markt Nr. 11.

Ich bitte meine P a r te ig e n o s s e n  hier­
mit, ihre Stim m en am 16. J u n i  d. J s . für 
den alleinigen deutschen Kandidaten
Herrn Landgerichtsdirektor

E 6 i r N 88M N M I
abzugeben.

Maurermeister und Stadtverordneter.

r
E r k lä r u n g .

M it Rücksicht auf die öffentliche E r­
klärung des H errn Plehw e sehen wir uns 
genöthigt, von seiner Kandidatur Abstand 
zu nehmen.
Der anlis. Wahlausschuß.

r
Unter Bezugnahme auf obige Erklärung 

des Herrn Maurermeister und S tad tv er­
ordneten P lehw e, sowie des T horner a n ti­
semitischen W ahlausschusses bitten wir alle 
deutsche W ähler wiederholt, ihre Stim m en 
einzig  und a llein
Herrn Landgerichtsdirektor

0 ra8 8 M U N N
als dem a llein igen  Kandidaten aller  

M  Deutschen zu geben.

A Der Wahlausschuß
D  aller deutschen Wähler der Kreise

r
r

V

r
r

G G G

Thorn, Culm, Briefen.
r
G

. r
Deutsche M itbürger!

D as mit den Worten „Unabhängige Wähler" unter­
zeichnete, neuerdings verbreitete Flugblatt ist weiter nichts
a ls in polnischer Kniff,
darauf berechnet, uns Deutsche zu verirren und deutsche 
Stim m en dem polnischen Kandidaten zuzuführen.

Ih r  werdet nicht einen Augenblick zweifeln, daß ein
unabhängiger deutscher Richter

die Rechte unseres, des deutschen V olkes
besser schützen und wahren wird, als ein M itglied der 
polnischen Adelspartei.

Darum noch einmal:
Unser alleiniger deutscher Kandidat

ist und bleibt:
FailiMrichtsiiittktsr K t N M M  in Thor».
_ _ _ _ _ _ _ Der deutsche Wahlausschuß.

k i M l l M  K l A m ü I i l t z l l t M l i .
Zeige ergebenst an, daß meine Badeanstalt im Grütz- 

mühlenteich aufs beste eingerichtet und seit 14 Tagen eröffnet 
ist. Preise sind billig gestellt: Für das Saison-Abonnement 
3 Mark, ein Dutzend B illets für das Bassinbad 1 Mark, 
Zellenbad 20 P f., Bassinbad 10 P f.

k ö d e r t  » v o l le r ,  Kescher - e s  Kadrs.

Deutsche Wiihler!
E s werden Stim m zettel verbreitet, welche nachstehendes Aussehen haben:

Landgerichtsdirektor G r a s tm a n n -T h o r n .
tttzi-rn 6. Iborn . k

-

Diese zweite Unterschrift, in lateinischer Schrift, ist mit einem Gummistempel 
aufgedruckt und macht den deutschen Stim m zettel u n g i l t i g .

Der allein richtige Stim m zettel darf

nur so aussehen:

Landgerichtsdirektor G r a s tm a n n  - T horn .

ß

Weiter darf der Zettel nichts enthalten.

Der deutsche Wahlausschuß.
Stimmzettel,

auf den Namen des gemeinsamen deutschen Kandidaten, Herrn
L a n d g er iW irek to r  K e s s s m s n n - T h o r o ,

lautend, sind in den Expeditionen der hiesigen deutschen 
Zeitungen zu haben._______________________________

WeichMW «. li. lllueMi. Uim.
Alleiniger Vertreter der Firma 6 .1. pflüg jr., Hoflieferant, Lübeck.

Bringe hiermit meinen werthen Freunden und Bekannten, sowie einem 
verehrten Publikum meine

W e in -P r o b ie r s tu b e
in empfehlende Erinnerung.

V StlvpLtr

aus feinstem eng!.

8 8 1 1 8 8 1 1
Garantie guten Schneidens per Stück 
8 Mk.portofrei S p ls l l ,  Sensenschmied, 
Bromberg. Danzigerstraße 130.
^  » »  »> > »

empfiehlt
L ü .  L » 8 v I» Ii« H V 8 lrL )

Neustädt. Markt N .

S 4 0 0  « U r .
a  4V- "/o K in d e rg e ld  sofort zu 
vergeben. Näheres durch die Expedi­
tion dieser Zeitung

I - M M
R ein  Geschäftshaus
in der verkehrsreichen 

_______ Kreisstadt
beste Lage 

am Markt, in welchem seit Jahren 
ein Manufaktur-, Putz-, Weiß-, 
Kurzwaaren-Geschäft, Material- 
waaren u. Destillation, betrieben

talisten großartig^
L. U n rs u ,

P o d g o r r  bei Thorn.

aaren u. Licireuurlv», 
ird, ist sogleich günstig zu v er- 
rufen.  Geschäft ist für Kapl-

KleniMerzeselleli,
Lehrlinge, 1 Arbeitsburscheu

verlangt »

MalerzehilM
sucht L ,. L n l i n .

UguselLkaallan
finden sofort und dauernde Beschäfti­
gung bei hohem Lohn am Neubau 
der Gersonmühle in Mocker.

lmm»n»8 L  llElllLNN»
Maurermeister.______

Fllbrikmii-cheil
finden Beschäftigung in der Cakes- 
und Biscuit-Fabrik von

Die von Herrn Stadtrath Uuäies, 
Baderstraße 6, seit vielen Jahren 
innegehabte

ist vom 1. Oktober zu vermiethen.
U e l u r t e l »

A ltstadt. Alarkt 5
ist die d r i t t e  E ta g e  sehr preiswerth 
zu vermiethen. Näheres daselbst.

2  m öbl. Z im m er
mit Burschengelaß, nur an Offiziere 
zu vermiethen, bei

l. l(ur-ow8l(>, Neustädt. Markt.

Mlig-Ksltöii.
Sonntag den 12. Jn n i er.: 

6508888

IW U -K M öll,
gegeben von der Kapelle des Jnfant.« 
Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 

Direktion » .
Anfang 4  Uhr. Cntree 2 5  P f.
Frkiw ikizeFrukrw chr

pockgoNL
Sonntag den 12. Ju n i er.

in  Schlütt-lmiihle: 

Tom bola.
D re is k e g e ln  u n d  -Kchießen. 

F e u e rm e rk . T anz.

Jeden Sonntag:

von Thorn

W a h r t  Stadtbahcho^Z.W W r" ' 
Abfahrt Ottlotschm 8.30 Uhr.

6 a 8 tlla u 8  kuclak.
M orgen . S o n n ta g :

T a n z k r a n z c h e n K
Es ladet freundlichst ein

>p. ^SV,S.
G roßer G arten  m it vor- 

züglicher Kegelbahn.
Täglich frische

Crstbeere« und C hm piguous
empfiehlt die H andelsgS rtnere i von

t tü t tn v r  L  L ekeackar.
Zwei vorzügliche

einen langhaarigen schwarzen im 4. 
Felde, und einen braunen, englischer 
Abstammung, im 2. Felde, verkauft 
für einen mäßigen Preis 

Förster V v v l b o r t ,  
______ in Brzezno b. Tauer Wpr.
ltin gut möbl. Zim. m. a o. Pension 
^  zu verm. Baderstr. 2, 1 Tr.

Verei'iliKiillZ 
a l t e r  kurzeiiensellL fter.

Montag, 13. Ju n i 8 e. t. 
bei 8elil68luxer. ^

Krieger- Verei«.
4  n i  8 « n n l » x  

c k s a  1 2  ck. !

W er-V olksfest
in der Z iege le i.

Abmarsch des Festzuges um 2 '^  Uhr
von der E u lm e r  G s p la n a d e  aus
nach dem Festplatze. Daselbst von

4 Uhr ab:

lR ililsr  - Koncert,
ausgeführt

vom Trompeter-Korps des Ulanen- 
Regiments Nr. 4.

G n tre e  für Mitglieder 10 Pf.. i^  
Nichtmitglieder 20 Pf. pro Persoil-

Tombola, Kiu-erbelustigildgrii.
Zum Schluß:

Zur zahlreichen Betheiligung ladet
e'" per Vorstand.^

Christi. Urrem jung. Männer.
Sonntag, i2 . Jnni, udends 8 Uhr!

V o r t r a S ,
Herr Divisionspfarrer L l r s u s r ,  

Gerbertzr. 13/15. ^
A M " Gäste sind willkommen

Llhiihc»hai>Sliiirlci>.
Sonntag den 12. Ju n i er -

Anfang 8 Uhr. 
Eintritt wie b e k a n n t .

^ / v o / e .
Angenehmer Aufenthalt, abends bei 

vorzüglicher Gasbeleuchtung.

M orgen, Sonntag, den 12. ds.
a b e n d s :v o i r v r m ?

bei freiem  E in tr itt.
8 t  « « t t i ^ 5 :

H oheiizo llern -P lirk .
Schießplatz.

Sonntag den 12. Jn n i er.'
6 5 0 8868

ausgeführt von der Kapelle des 
Regts. von der Marwitz (6. Pomw- 
Nr. 61 unter Leitung ihres Stabs 

hoboisten Herrn 81orlc. ,
Anfang 5 Uhr. Entree 2 5 M

i

park unü keslaura»!
(früher v ü m m ls p ) .

Meine» wnnderschönen Par> 
sowie neue Kegelbahn

empfehle ich den geehrten Herrschastc» 
Thorns und Umgegend zu gefällige» 
Benutzung.

T ° i v o ! r .
Heute:

Frische Krebssuppe. J u n g t  
H ühner. K rebsragout. 

H am m el - C otelettes m it 
Psesserlinge.

8 t .  U ü t t n v r

Sonntag den 12. d. M ts.
nachmittags 2*/? u. 4 Uhr:

Spazierfahrt nach 
Czernewitz

mit Dampfer „Emma" und „Adler". 
Hin- und Rückfahrt pro Pers. 50 Pf. 

Rückfahrt 7 /r und 9 Uhr. ^

„Eichenkranz". N L
(hinter dem Schlachthause).

Sonntag den 12. Ju n i er.:
Großes Tanzkräyzchen,

wozu ergebenst einladet 0 .

mit vorgedrucktem Kontrakt, 
sind zu haben.

e. vMdrovsll'seks Klletlärnelkrsis
Katbarinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Der heutigen Nummer 
_ dieser Zeitung ist der Wahl^ z 

aufruf des deutschen Wahlausschusses 
für Thorn, Culm, Briesen beigefügt.
Hierzu 2 B eilage und illugrirtes 

UuterhaltuugSblatt.

Druck urd Berlaq von C Dombrowski tu Tborn



1. Beilage zu Rr. 135 der „Thoruer Presse".
Sonntag den 13. Juni 1898.

Von der M arine.
Die Kriegsschiffe unserer Marine werden nach 

Laueren Bestimmungen einer anderen K lafft' 
M rung unterzogen werden. B is  zu Anfang der 
M r  Jahre unterschied man zwischen Panzer- 
Amen und Panzerfahrzeugen, sowie zwischen 
Aeuzerfregatten, Kreuzerkorvetten und Kreuzern. 
Auch kaiserliche Kabinetsordre vom 29. August 

wurden diese Bezeichnungen aufgehoben und 
?>> ihrer Stelle traten Panzerschiffe und Kreuzer, 
lebe A r t in vier Klaffen getheilt. I n  Zukunft 
werden statt dieser Abstufungen nur 4 Gattungs- 
oezeichnungen geführt, nämlich Linienschiffe und 
Kustenpanzer. sowie Kreuzer erster und Kreuzer 
»weiter Klasse. Zu den Linienschiffen gehören 
M e r  den Schlachtschiffen „Kurfürst Friedrich 
Wilhelm", „Brandenburg", „Weißenburg" und 
.W örth" die vier Schiffe der „Sachsenllasse" 
»Baden", „Bayern", „Sachsen" und „Württem- 
°krg", ferner das Panzerschiff „Oldenburg" und 
M ic h  die im Ausbau befindlichen Schiffe „Kaiser 
Anedrich III." und „Kaiser W ilhelm". — Zu den 
LUfienvanzerschiffen gehören die acht Schiffe des 
Dlegfried-Thps: „Siegfried". „Beowulf", „F r it-  
w? . „Hildebrand", „Heimdall", „Lagen", „Odin" 
wld „Aegir". Bei den Kreuzern ist das Deplaze- 
?wnt von 5090 Tonnen die Scheidelinie zwischen 
Aw Kreuzern erster und zweiter Klaffe. Zu den 
serenzern erster Klaffe zahlen die früheren Panzer- 
M ffe  „König Wilhelm". „Kaiser" und „Deutsch­
land" und von den gegenwärtig in außerheimi- 
ichen Gewäffern befindlichen Schiffen nur die 
»Kaiserin Augusta"; hinzu kommen noch die im 
Ausbau befindlichen Panzerkreuzer „Fürst B is- 
warck", „Luise", „Hertha", „Freha", „B ineta" und 
L'vansa". — Zu den Kreuzern zweiter Klaffe ge- 
'A en  zunächst die staatlichen Schiffe „Irene", 
-Prinzeß W ilhelm" und „Gcfion". sodann „A r- 
cvna» und „Alexandrine", die kleinen Stations- 
'wlffe „Schwalbe", Sperber", „Bussard". „Falke". 
xCormoran". „Condor", „Seeadler" und „G e re r. 
?!e im Ausbau befindliche „Gazelle" und endlich 
we bisherigen neun Avisos (weiche Gattungsbe- 
önchnnnq ganz in Fortfa ll kommt): „Zielen" 
-Blitz", „P fe il", „G ra f". „Wacht". „Jagd", 
M eteor". „Comet" und „Heia" Die Panzer- 
notte steht somit aus 11 Linienschiffen (von denen 
aber 2 noch im Bau. 2 andere in einem bis M itte  
wachsten Jahres dauernden Umbau begriffen find) 
und 8 Küstenpanzerschiffen. die Krcuzerflotte aus 
1V großen und 23 kleineren Kreuzern, einschl. der 
noch im Ausbau befindlichen, aber bereits zu 
Passer gelassenen Schiffe.___________________

Provinzialnachrichten.
8 Culmsee, 10. Jun i. (Verschiedenes) Der 

Kauser des Kujawski'schen Grundstücks in 
Arzymna ist nicht der Fleischermeister, sondern 
Hochmeister Johann Szhmanski von hier. — A ls 
^U m rte r zum Kreisgauturntage in Schneide- 
-».nyl ist der erste Turnwart, Le rr Heinrich 
»nK'Vvhl von hier, deputirt worden. — Die Jacob 
h Mh'schen Erben haben ihr in der Ziegeleistraße 
Uaenes Miihlengrundstück für 8400 Mk. an den 
E h e r  Gerlach aus Friedrichsbruch verkauft. 

 ̂ Mühle ist bereits abgebrochen worden.

und Tr>.ppc.,kör?^n"^kam^ zur ^Ve?le?ung^und 

5?b "Änlak°'^nr" ^1> folgender Sätze:
stell-" eine Arbeitsnachweis-

outrole des nächsten landwirth- 
sH^^stchen Vererns eingeführt, 2) Anmeldungen 
A B lb n tg e b e r  und Arbeitnehmer sind nur fürs 
s i i m ^ l m ?) Angebote und Nachfrage 

L ^ E lc h  in entsprechender Weise in 
4 i"lNe-n ^^ i^rzertung  zum Abdruck zu bringen, 
in»,; »uenveruiittler dürfen niemals direkt oder 

Geschäfte nach Städten vermitteln. 5) ent­
mischende Geschäftsbücher sind anzulegen und 
Abweise zu revidiren, 6) Arbeiternachweisstellen 

sue die ganze Provinz Westpreußen, vielleicht 
Ostpreußen vereint, einzurichten. Der 

g orfitzende führte dann aus, ob es nicht ange- 
^acht ware. ,eht erneut, unsere Petition, die vor 
K  5 Jahren um Bau emer Eisenbahn in unserer

U e rs  zuzufügen, da gegenwärtig der Verkehr 
räum bewältigt werden könne Diese Niederungs- 
vahn wurde den Betrieb aber sehr entlasten. Die 
Zulage eines zweiten Geleises würde große 
Msten verursachen, da sich große Terrain- 
'chwrerrgkerten darboten. Dieser Ansicht wurde 
Zugestimmt. Es wurden als Kommissare folgende 
Kerren gewählt: Franz l - Schönsee, Hintzer-
Neubruch, Japsen - Lunau, Richert - Schöneich, 
Scheidler-Neuguth, Stobbe-K l. Lunau, Thiemer- 
^crederausmaaß, Vogel - Grzolin, welche die sehr 
wichtige Angelegenheit in die Wege leiten, m it 
Maßgebenden Persönlichkeiten, besonders aus 
graudenz und Culm, in Verbindung treten und 
dlne dahinbezügliche Petition entwerfen sollen. 
I n  der nächsten Sitzung ist über den Verlauf der 
Auche zu berichten. (Eine Bahn durch die Culmer 
Kederung würde den Verkehr auf der Weichsel- 
itadtebahn nur zu einem sehr kleinen Theile ent­
lasten und bei weitem nicht soviel, daß dadurch 
we Legung eines zweiten Geleises erspart würde, 
welche der ganze Durchgangs- und Verbindungs­
verkehr dieser Linie verlangt, fü r den die Um- 
Aandelung der Linie in eine Vollbahn nöthig ist. 
'uum d. Red.)
L Graudenz, 8. Jun i. (Zur Errichtung einer 
Handelskammer in Graudenz.) I n  der gestrigen 
^radtverordnetensitzung wurde die Versammlung

von einem an den Magistrat gerichteten Schreiben 
der Regierung, betr. die Errichtung,emer vandels- 
kammer in Graudenz, in Kenntniß gesetzt. Es 
heißt darin: Nach den m it den Handel- und Ge­
werbetreibenden der verschiedenen Kreise ge­
pflogenen Verhandlungen ist dahm entschieden, 
daß die Kreise Graudenz, Schwetz, Marren- 
werder, Rosenberg und Stuhm dem Bezirk emer 
in Graudenz zu errichtenden Handelskammer zu­
getheilt werden sollen. Culm hat fü r Graudenz 
abgelehnt und w ird es vorziehen, sich der Handels­
kammer in Thorn anzuschließen. Auch die Kreise 
Briesen und Strasburg sollen der Handelskammer 
Thorn angeschlossen werden. Durch diese Be­
schlüsse würden fü r die beiden Handelskammern 
Graudenz und Thorn gleichmäßige Kammerbezirke 
geschaffen. Die weiteren Schritte wegen der E r­
richtung einer Kammer in Graudenz, so wird m 
dem Schreiben weiter gesagt, werden unverzüglich 
gethan werden. ^  ,

Tanzig. 10. Jun i. (Zum Kmserbesuch m 
Danzig.) Wie nachträglich aus höheren rm litarr- 
sehen Kreisen bekannt wird, hat die gelegentlich 
der letzten Anwesenheit des Kaisers m Danzig 
auf dem großen Exerzierplätze stattgehabte Parade 
der Danziger Garnison nicht voll und ganz den 
Beifall des obersten Kriegsherrn gefunden. Der 
Kaiser hat sein Befremden darüber ausgedruckt, 
daß die Truppen nicht sämmtlich im Paradeanzug 
— es waren so nur die176er erscbienen—, sondern 
feldmarschmäßig ausgerüstet angetreten waren. 
Bei dem Vorbeimarsch sind einige,Unregelmatzig- 
keiten dem scharfen Auge des Kaisers nicht ent­
gangen. Es muß allerdings der Nachricht er­
gänzend hinzugefügt werden, daß die Alarunrung 
der Garnison kaum IV 2 Stunden vor Eintreffen 
des Kaisers in Danzig von Marienburg aus tele­
graphisch angesagt wurde. General der In fanterie  
von Lenze hat sofort nach seinem Eintreffen aus 
Wiesbaden eine ziemlich scharfe K ritik  der getroffe­
nen Anordnungen ausgeübt.

Danzig, 10. Jun i. (Verschiedenes.), I n  der 
Hauptversammlung der deutschen Kolomal-Gesell- 
»chaft wird namentlich der Süden unseres Vater­
landes stark vertreten sein. I h r  Erscheinen haben 
n. a. bereits zugesagt der Regent von Mecklenburg- 
Schwerin. der m it Gefolge hier e intrifft, und Herr 
Oberpräsident a. D. von Bennigsen aus Hannover. 
Um die zahlreichen Gäste aus dem Süden und 
Westen des Reiches m it unserer Provinz bekannt 
zu machen, ist fü r den 30., wie schon gemeldet, 
eine Fahrt nach Marienburg und eine solche von 
Dirschau nachdem Weichseldurchstrich vorgesehen — 
Die Destillation „Zum Lachs" hierselbst in der Bre it- 
gasse. die Quelle des „Danziger Goldwassers", 
begeht am 6. J u li  d. Js . die Feier ihres 300jährigen 
Bestehens. -  M it  der Zulassung russisch-polnischer 
Arbeiter im Kreise Danziger Höhe sind keine guten 
Erfahrungen gemacht worden. Die ausländischen 
legitimationslosen Personen sind zum Theil ganz 
plötzlich von ihren Dienststellen heimlich fortge­
laufen, und den Behörden liegt nunmehr die große 
Mühe ob, die Leute aufzusuchen.

Pfd. fü r 91,38 M ark; d) Molkenbutter 785,5 Pfd. 
fü r 621,01 Mark, d. i. die 100 Pfund für 79,06 
M a rk ; e) Frühstückskäschen 12 000 Stück für 
840 Mark, d. i. die 100 Stück für 7 M ark; 
ä) Quadrat-Magerkäse 698 Pfund für 107,70 
Mark. d. i. die 100 Pfund für 15,43 M ark; 
e) T ilsiter Käse 874.7 Pfund fü r 487,69 Mark, 
d. i. die 100 Pfund fü r 55,76 Mark. Die höchsten 
Berliner sogen, amtlichen Notirungen für Butter 
waren am 6., 13., 20., 27. M a i und 3. Ju n i gleich 
93, 90, 90, 88, 80, im M itte l 87,60 Mark. Der 
Durchschnittserlös von 91,38 M ark überstieg also 
das M itte l der Höchstnotirungen um 3,78 Mark, 
während der Durchschnittserlös derjenigen drei 
größeren Molkereien, die am höchsten heraus­
kamen, bei 7285, 5581, 3050,5 Pfd. das M itte l 
der Höchstnotirungen um 6,17, 6,53, 6,71 Mark 
überschritt. B. M artinv , Berlin  SW., Kreuz­
bergstraße 10.

— (Dem  „ K r a m p f "  i m  Wasser )  fallen 
jährlich viele Personen, darunter vorzügliche 
Schwimmer, zum Opfer. Der bis zum letzten 
Augenblicke noch muntere Schwimmer macht plötz­
lich ungewöhnliche Bewegungen m it den Armen, 
linkt lautlos in die Tiefe und verschwindet zum 
Schrecken der Badenden — der „Krampf" hat ihn 
befallen! I n  Wirklichkeit aber ist es niemals 
Krampf im gewöhnlichen Sinne, der den Schwimmer 
befallen hat. Das schnelle Nachlassen der Muskel­
kraft wird dadurch erzeugt, daß Schaum oder 
Wasserstaub in den Schlundkopf m it der Ein- 
athmung gelangt und in die Luftröhre eindringt 
oder, wie es im Bolksmunde heißt, in die „falsche 
Kehle" geräth, wodurch eine fast augenblickliche 
Stockung sämmtlicher Athmungsorgane e intritt. 
Kommt das Wasser bei Beginn einer Athmung in 
die Luftröhre, wenn die Lungen ganz luftleer sind, 
so sinkt der Körper sofort. Wenn daher die M it-  
badenden bemerken, daß jemand beim Baden unge­
wöhnliche Bewegungen macht, so müssen sie sofort 
Hilfe leisten, weil der Betreffende unter den be­
schriebenen Umständen keinen H ilferuf ausstoßen 
kann.

Lokalnachrichten.
Tborn. 11. Ju n i 1898

— ( Pe r s o na l i e n . )  Der Oberregierungörath 
Fuhrmann zu Liegnitz ist vom 1. J u l i  d. Js . an 
die königliche Regierung zu Marienwerder versetzt 
und ihm daselbst die Stelle als D irigent der 
Finanzabtheilung übertragen worden.

Den nachbenannten Direktoren an Nichtvoll- 
anstalten und Professoren an höheren Lehranstalten 
ist der Rang der Räthe vierter Klaffe verliehen 
worden: den Direktoren: Unruh an der städtischen 
Realschule zu Königsberg i. Pr.. G ro tt an der 
Realschule zu Graudenz; den Professoren: 
Schmidt, Gruber am Gymnasium zu M arien­
burg. Heinemann am Gymnasium zu T h o r n .  
Fabian am städtischen Realgymnasium zu Elbing. 
Rehdans am Gymnasium zu Graudenz. Dr. Herwig 
am Gymnasium zu Neustadt. Kausch am Gymnasium 
zu Elbing, D r. Borth am städtischen Realgymnasium 
zu Elbing. Vollberg am Gymnasium zu Neustadt. 
Böttcher am Gymnasium zu Graudenz. Henneke 
am Proghmnasium zu P r. Friedland. Gortzitza am 
Gymnasium zu Graudenz, Mangold am Gymnasium 
zu Danzia. D r. Giese am städtischen Realgymnasium 
S t. Johann zu Danzig. Blaurock am Gymnasium 
zu Marienwerder, D r. Heidenhain am Gymnasium 
zu Marienburg. Steinwender am Gymnasium zu 
Danzig. Bandow am Gymnasium zu Elbing, 
Spaltung am Proghmnasium zu Neumark. Dr. 
Kiesow am städtischen Realgymnasium S t. Petri 
zu Danzig. Lück am Gymnasium zu Elbing. Hilger 
am städtischen Realgymnasium S t. P e tri zu Danzig. 
D r Krüger am Gymnasium zu Strasburg und 
Ast am Gymnasium zu Jnowrazlaw

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Rechtskanindat 
Paul Grimm aus Hammerstein ist zum Referen­
dar ernannt und dem Amtsgericht daselbst zur 
Beschäftigung überwiesen. ^  ,

Dem bisherigen Gemeinde-Vorsteher Jakob 
Mintz zu Guteherberge im Kreise Danziger Hohe 
und dem Kanzlei-Gehilfen a. D. HermannParpart 
zu D t. Krone ist das allgemeine Ehrenzeichen ver-

lieheii^worden.hrung aus l änd i schen  P f e r de ­
f leisches. )  Der Herr Oberpräsident hat unter 
Zustimmung des Provinzialraths für den Umfang 
der Provinz Westpreußen folgende Polizeiver­
ordnung erlassen: §1. Ausländisches Pferdefleisch, 
einschließlich der aus ausländischem Pferdefleisch 
hergestellten Fleischwaaren, muß bei der Einfuhr 
als Pferdefleisch bezeichnet sein und als solches 
den Zollbehörden deklarirt werden. §2. Derjenige, 
welchem ausländisches Pferdefleisch (8 1) ohne 
die vorgeschriebene Bezeichnung bezw. unter einer 
falschen Deklaration zugeht, ist verpflichtet, binnen 
zwei Tagen nach dem Empfange der Polizeibehörde 
hiervon Anzeige zu machen. 8 3. Die Unter­
lassung der Anzeige <8 2) w ird m it einer Geld­
strafe von 5 bis 60 M ark bestraft. Diese Polizei- 
Verordnung t r i t t  am 1. J u li  1898 in Kraft.

— (W est p r. B u t t e r v e r k a u f s  v er band. )  
Geschäftsbericht fü r den M ai. Mitgliederzahl 
59. Verkauft wurden: a) Tafelbutter 79275 Pfd. 
für 72445,03 Mark. d. i. durchschnittlich die 100

Mannigfaltiges.
( D a s  M u s i k v e r s t ä n d n i ß  d e r  

T h i e r e . )  Einen amüsanten A rtike l über 
die W irkung der Musik auf die verschiedenen 
w ilden Thiere b ring t eine englische Zeitung. 
M a n  hatte ein Experiment m it einer 
V io line , einer F löte  und einer kleinen 
Pfeife in  einem zoologischen G arten ange­
stellt. D ie V io line  gefiel ausnahmslos allen 
Thieren. A lle  reckten sie den Kopf lauschend 
nach der Richtung des Tones; der Löwe 
wedelte m it dem Schweif, die Löw in  rannte 
geschäftig nach vorn  und suchte ihren 
G atten von dem G itte r zu verdrängen; der 
E isbär ging bedächtig auf den Hintertatzen 
auf und nieder und brummte vergnügt, die 
Schlangen waren gar wie bezaubert, richte­
ten sich hoch auf und schwenkten den Kopf 
im  Takt, wobei sie m it der gespaltenen 
Zunge um den Rachen spielten; selbst der 
T ige r horchte unbeweglich und gespannt, 
eine Tatze in  der Lu ft. Dagegen versetzte 
der Ton der Pfeife  die Bestien in helle 
W uth. D er Elephant wendete sich um und 
stampfte entrüstet davon; der Vogel S trauß  
sträubte die Federn und rannte zornig auf 
und nieder, der T ige r peitschte den Boden 
wüthend m it dem Schweif und raste im 
Käfig hin und her, und die Schlangen 
wanden sich wie unter physischen Schmerzen. 
Doch der Ton der Flöte beruhigte die Ge­
müther sofort. V ö llig  unempfindlich gegen 
die Musik erwiesen sich nur die Robben, die 
T aran te l und die Riesenschlange. Alle 
anderen zeigten sich äußerst empfänglich und 
verletzt durch falsche Töne. D er W o lf 
nahm sogar, w e il eine S a ite  riß , den 
Schweif angstvoll zwischen die Beine und 
floh pfauchend m it gesträubtem H aar in  die 
äußerste Ecke des Käfigs.

( V a n d e r b i l t s  B e s o r g n i s s e  v o r  
d e n  S p a n i e r n . )  D er amerikanische 
M il l io n ä r  V anderb ilt. der sich gegenwärtig 
m it seiner Jacht auf dem M itte lm eer be­
findet, w ird , wie ein Petersburger B la t t  er­
fäh rt, aus Furcht, von den Spaniern  ge 
kapert zu werden, in  Odessa einlaufen und 
von dort nach Petersburg reisen. Von 
Rußland aus w il l  H e rr V a nd e rb ilt auf 
einem Dam pfer einer neutralen M acht nach 
Amerika zurückkehren, während die Jacht 
b is zur Beendigung des Krieges in  Odessa 
bleiben soll.
Verantwortlich kür die Redaktion: Heinr. Warnnann rn Tborn.

Amtliche Notirungen der Danziger Produkten- 
Börse

von Freitag den 10. Ju n i 1898.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 

roth 729-787 Gr. 152-175 Mk.
R o g ge n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 708 
Gr. 147 Mk.. transito feinkörnig 732—738 Gr. 
105-108 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländischer 
152 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4 Mk.. Roggen- 
4.35 Mk.
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K ö n i g s b e r g ,  10. Jun i. (S v ir itu s b e r ic h t.)  
pro 10000 L iter pCt. Zufuhr 10000 Ltr., gekündigt 
10000 Ltr.. unverändert. Loko 70 er nicht kon- 
tingentirt 53.50 Mk. Br., 52 -  Mk. G d . 52 -  Mk. 
bez., Ju n i nicht kontingentirt 53,50 Mk. B r.. 51,70 
Mk. Gd.. — Mk.  bez.

Standesamt Podgorz.
Vom 4. bis einschließlich 10. Ju n i d. Js . 

sind gemldet:
s) als geboren:

1. Arbeiter Boleslawvon Czerniewicz-Stewken. 
S . 2. Arbeiter Johann Krisiak-Rudak. T. 3. 
Schmiedemeister Hermann Rose-Stewken, T. 4. 
Besitzer Friedrich Pankratz-Rudak. T. 5. unehel. 
S. 6. Schlosser Heinrich Streich, T. 7. Besitzer 
Hermann Krüger-Dorf Czeruewitz, T.

b) als gestorben:
1. Johann Klutzny-Rudak. 5 I .  4 M . 18 T. 2. 

Otto Flader-Rudak, 11 I .
v)zum ehelichen Aufgebot: 

„ .Schmied August Carl Fenske und Emma 
Adolphnie Steinke-Mocker.

A l l g e m e i n e  V e r s o r g »  n g s a n  st a l t ,  
K a r l s r u h e r L e b e n s v e r s i c h e r u n g .  Nach 
dem Rechenschaftsberichte fü r 1897 waren die E r­
gebnisse wieder sehr erfreulich. Der Neuzugang 
war abermals größer, als in jedem früheren 
Jahre, indem 6462 neue Versicherungen über 
29.70 (1896 : 29.04) M illionen M ark abgeschlossen 
wurden; ebenso der Reinzuwachs, welcher 21,56 
(1896 : 20.94) M illionen M ark betrug. DieSterb- 
lichkeit verlief außerordentlich günstig und blieb 
um 36 Prozent (1896 : 31 Prozent) hinter der E r­
wartung zurück. Die Jahreseinnahme an
Prämien, Zinsen rc. betrug 17,11 <1896: 16,21) 
M illionen Mark, wovon nur 6,66 Prozent
(1896 : 7,00 Prozent) fü r Verwaltungskosten ver­
braucht wurden. Die Prämienreserve (Deckungs­
kapitalien) wuchs auf 84,87 (1896 : 77,36) M ill io ­
nen Mark. DerUeberschuß stieg trotz dem sinken­
den Zinsertrag auf 3.85 (1896 : 3,49) M illionen 
Mark, wovon 120 000 M ark zur Verstärkung der 
Kriegs- und Zinsergänzungsreserven und des 
Beamtenpensionsfonds dienen sollen, während der 
Rest der Gewinnreserve den Versicherten zufließt. 
Die im Jahre 1898 auszuzahlende Dividende ist 
auf 3V- Prozent der Deckungskapitalieu festgesetzt, 
was 2,67 M illionen M ark erfordert und bei alten 
Versicherungen schon den größten Theil der 
Prämien deckt, bei einzelnen sogar deren vollen 
Betrag übersteigt. Auf Ende 1897 beträgt der 
Lebensversicherungsbestand 390 M illionen M ark 
und das gesummte Anstaltsvermögen rund 123 
<1896: 115) M illionen Mark.

Welche Hausfrau hätte wohl noch nicht er­
fahren, baß durch geringe Q ualitä t der Stärke 
u. s. w. das Bügeln der Wäsche ungünstig beein­
flußt w ird und alle angewandten Bemühungen, 
ein schönes Resultat zu erzielen, vergeblich waren 
oder doch nur m it geringem Erfolge belohnt 
wurden. Daß die Zubereitung der Glanzstärke, 
d. h. die Bestandtheile, welche dieselbe bilde», als 
ein Hauptgegenstand für die P lättere i betrachtet 
werden muß. dürfte wohl jeder Hausfrau hin­
länglich bekannt sein, denn das Gelingen der 
Plättwäsche hängt in erster Linie davon ab. Es 
herrscht in diesem Punkte jedoch noch eine solche 
Unsicherheit, daß manche Hausfrau aus dem 
Proben der verschiedener Stärkegattungen und 
der ebenso verschiedener und oft schädlichen 
Zusatzpräparate garnicht herauskommt.

Dieser Ungewißheit und diesem fortwährenden 
Experimentiren ohne sicheren H alt machte die 
chemische Fabrik von Fritz Schulz jun. (Inhaber 
Schulz und Philipp) in Leipzig ein Ende durch 
die Erfindung der mehrfach prämiirten und ihrer 
Vorzüglichkeit wegen weltbekannten „Amerikani­
schen Brillant-G lanz-Stärke".

Die zweckentsprechende, sich stets gleichbleibende 
Mischung ohne alle schädlichen Bestandtheile bietet 
den Hausfrauen eine bedeutende Erleichterung 
und Ersparniß, da die bewährte vorzügliche Zu­
sammensetzung dieser Glanz-Stärke auch der un­
geübten Hand ein gutes Gelingen der Wäsche 
garantirt und einer vorzeitigen Erneuerung der­
selben dadurch vorbeugt.

Den besten Beweis für den wirklich praktischen 
Werth dieser „Amerikanischen - Glanz - Stärke" 
bilden die trotz früherer gerichtlichen Verfolgun­
gen immer wieder aufs neue auftauchenden werth- 
losen Nachahmungen. Beim Einkauf der „Am eri­
kanischen Glanz-Stärke" achte man deshalb in 
eigenem Interesse stets darauf, daß die rosafarbe­
nen Packete die volle Firma Fritz Schulz jun., 
Leipzig m it der Schutzmarke „Globus" tragen. — 
Weiteres bitten aus den diesbezügl. Inseraten in  
unserem Anzeigentheil zu ersehen.



Bekanntmachung.
mg vom 12. Mai d. J s .  — Nr. 112 dieser Zeitu 
irdnung vom 22. April d. J s .  der Tag der New

Donnerstag den 16. Juni 1898
M it Bezug auf unsere Bekanntmachung vom 12. Mai d. J s .  — Nr. 112 dieser Zeitung — bringen wir hierdurch zur öffentlichen 

Kenntniß, daß gemäß der Kaiserlichen Verordnung vom 22. April d. J s .  der Tag der Neuwahlen für den deutschen Reichstag auf

festgesetzt, und daß die Wahlhandlung an diesem Tage um 10 Uhr vormittags beginnt und um 6 Uhr nachmittags geschlossen wird.
Indem wir untenstehend die Eintheilung der Wahlbezirke unter Bezeichnung der Wahlvorsteher und deren Stellvertreter sowie 

der Wahllokale folgen lassen, fordern wir sämmtliche hierorts wohnende wahlberechtigte Personen auf, sich an dem oben genannten 
Tage in dem Wahllokale ihres Wahlbezirks einzufinden und ihre Stimmen abzugeben.

Die Wahl wird durch Abgabe eines Stimmzettels von weißem Papier ausgeübt. Der Stimmzettel muß außerhalb des Wahl­
lokals ausgefüllt werde» und muß bei der Abgabe dergestalt zusammengefaltet sein, daß der auf demselben verzeichnete Name verdeckt 
ist. M it der Unterschrift des Wählers oder mit irgend einem äußeren Zeichen darf kein Stimmzettel versehen sein.

22

L.
Bezeichnung der Wahlbezirke

8.

9.

Brückenstraße, Jesuitenstraße, Baderstraße, Kasernen, Kaponiere 
v, Städtischer Bauhof, Hauptbahnhof, Seglerstraße, 
Brückenkopf und Milirärspeiseanstalt auf der Bahnhvfs- 
vorstadt. Altstädtischer Markt 1—30, Marienstraße, 
Schankhaus I, Schiffer auf Kähnen im Winterhafen, 
Bazarkämpe, Badeanstalt, Araberstraße.

Bankstraße, Coppernikusstraße, Thurmstraße, Heiligegeiststraße, 
Bäckerstraße. Grabenstraße. Windstraße. Schankhaus II, 
Defensionskaserne, Schieferthurm, Nonnenthorthurm, 
altes Laboratorium, Dienstwohnungim Bromberger-Thor, 
Bromberger - Thor - Wache, Brombergerstraße 1—18, 
Fischerstraße 1-45, Hafenhaus.

Altstädtischer Markt 31—37, Schuhmacherstraße, Culmerstraße, 
Klosterstraße. Familienhaus Culmer Esplanade, Hangar 
am Culmer-Thor, Culmer-Chaussee 2—46 ger. Nummern, 
Blockhaus Reduit III, Lünette III, Breitestraße 21—46, 
Schillerstraße, Mauerstraße nördlich der Breitestraße, 
Bachestraße 17, Hohestraße 13, Strobandstraße 13—24.

Breitestraße 1—20, Mauerstraße südlich der Breitestraße, 
Bachestraße 1—16, Schloßstraße, Gerberstraße, Elisabeth­
straße 10—24, Hundestraße, Junkerstraße, Jakobsstraße, 
Brauerstraße, Karlstraße, Friedrichstraße, Zeughaus­
büchsenmacherwohnung, Oekonomiegebäude und Familien- 
haus Jakobs-Esplanade, Wilhelmskaserne nebst Wache, 
Neust. Markt 1-12 u. 22 - 26. Moltkestraße, Roonstraße, 
Werderstraße.

Jakobskaserne, Hosvitalstraße, Katharinenstraße, Neustädt. 
Markt 13—21, Tuchmacherstraße, Gerechtestraße 1—9, 
stortifikationsschreiber-Haus am Leibitscher-Thor, Wache 
im Leibitscher-Thor, Jakobs-Baracke. Friedrich-Karl- 
straße, Bahnstraße mit Stadtbahnhof. Elisabethstraße 
1—9, strobandstraße 1—12, Gerstenstraße einschließlich 
Garnisonlazareth, Wilhelmstraße, Leibitscher - Thor-

Gerechtestraste 10—35, Hohestraße 1—12, Paulinerstraße, Grütz- 
mühleuthor-Kaserne und Wache, Kirchhofstraße. Philo­
sophenweg,Heppnerstraße.Grützmühlenstraße.Graudenzer- 
straße und Conduktstraße. Culmer-Chaussee, ungerade 
Nummern von 1 ab, die geraden Nummern von 48 ab, 
Bergstraße, Quer- bezw. Grenzstraße. Kurzestraße. 
Culmer-Thor-Kaserne und Hauptwache, Wasserwerk.

Thalstraße, Fischerstraße von 47 bis Ende, Steilestraße, Park­
straße, Brombergerstraße 19—110, Mellienstraße unger. 
Nummern 1—105, Rother Weg, Schulstraße 1 -17. Gar­
tenstraße, Hofstraße. Ulanenstraße, Kasernenstraße, Fort

that
ierhaus, Chair 
, Pastorstraße.

Winkenau, Finken-

Mellienstraße gerade Nummern 2—104 und alle Nummern 
von 106 ab, Schulstraße 18-30, Wilhelm-Augusta-Stift. 
Pionierkas.,Hilfslazareth, Waldstr., Mittelstr., Ulcmenkas.

Jakobs-Vorstadt.

Summa
Militäränstalten außerhalb des Gemeindebezirks 
Definitiv festgestellte Zählung

Thor» den 31. Mai 1898.
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Namen

der

Wahlvorsteher

Namen
der

Stellvertreter
der

Wahlvorsteher

Wahllokale

3164 Stadtbaurath
Schnitze

Stadtverordneter
Wolfs

Restaurant 
Wichert, 

Seglerstraße 7.

3209 Stadtverordneter
Lambeck

Bezirks - Vorsteher 
Hirschberger

Arenz-Hotel, 
Araberstraße 13. 
(Jnh. Schrock).

3135 Stadtrath
Löschmann

Stadtverordneter
Kordes

Saal bei Nicolai 
in der Mauerstraße 

Nr. 60 62.

3159 StadtrathSchwartz Stadtverordneter
Hartmann

Kleiner Saal 
im Schützenhause, 

Schloßstr. 9.

3224 Stadtverordneter
Rittweger

Stadtverordneter
Mehrlein

Restaurant Mielke, 
Karlstr. 5.

3170 Stadtrath
Behrensdorff

Bezirks-Vorsteher
Wichmann

Saal
im „Museum", 

Hohestr. 12.

3247 Bürgermeister
Stachowitz

Stadtverordneter
Jllgner

Brombg Vorstadt- 
Schule

und zwar Lehr- 
zimmer der 4. 

Mädchen«., nördl. 
Eingang erstes 
Zimmer rechts.

3288 Stadtrath und 
Syndikus Kelch

Stadtverordneter
Sieg

Saal bei Gastwirth 
Liedtke,

Mellienstraße 99.
1722

27318
2996

30314

Stadtverordneter
Kuntze

Hauptlehrer
Schüler

Saal bei Gastwirth 
Paul,

Leibitscherstraße41.

D er  M ag istra t
Polizeiliche Beklniutnilichling.

E s wird hierdurch zur Kenntniß 
der Betheiligten und der W egeunter­
haltungspflichtigen gebracht, daß die
P ro je k ls tü c k e

über die Umwandlung der 
hiesigen Pferdebahn in eine 
Bahn mit elektrischem Be­
triebe

Während einer D auer von zehn Tagen 
und zwar vom l l .  bis 22. J u n i  
d. J s .  während der S tunden  von 8 
bis 12 Uhr vorm ittags und 3 bis 6 
Uhr nachm ittags (ausschl. der S o n n ­
tage) in dem diesseitigen Polizei­
sekretariat öffentlich ausgelegt werden.

Einwendungen gegen die beab­
sichtigte Anlage, soweit dieselben 
öffentlich rechtlicher N a tu r sind, sind 
innerhalb einer Ausschlußfrist von 
vierzehn Tagen bei der unterzeichneten 
Behörde anzubringen; diese F rist läuft 
m it dem 24. d. M ts . ab.

T horn  den 10. J u n i  1893.
Die Polizei-Berwaltnng.

Prima Tachkitt
zur Selbstanwendung bei Pappdach­
reparaturen , von jedermann leicht und 
bequem zu handhaben, 

in Kisten ä 25 Ko. m it Mk. 10,00 
„ „ ä. 12,5 „ „ „ 6,00

franko nächstgelegener Eisenbahnstation, 
in  Kisten L 5 Ko. m it Mk. 3,00 franko 
jeder Poststation gegen Nachnahme 

offerirt
Dt.Wautt Jachpappenfabrik

L ckuapil v s k n ,  D t. E ylau W pr.

^  ̂  ̂  ^  > X >'X ^  x,x x,x x,x v»x ̂ ,x x,x x»x XX x,x
^  ̂̂   ̂̂   ̂̂   ̂̂  ^ ̂  ^ ̂  ^ ̂  ̂  > x«x^ XiX x«> X»V XIX x»x XfX XX x»x XtX X«V

x»x x,x 
7 .x 
>>XX A m erk au f

W e iß e ,  s c h w a r z e  und f a r b i g e
K e t d e n s t o f f e

i n  a i i s r i r S s I s n  t z n a l i l L l b n .

Kgsllinkn voll loppiolio,
FeilikM ilM iuiM she.

Bei Einkäufen von ganzen Ausstattungen 
bedeutende Geldersparnisse.

Verkaufszeit:

1 f a c k v / L r k - 8 l s I !
aus Abbruch zu verkaufen. Wallmarkt ia Thor«

am 15. Juni 1898.

N i c k e l -
__ NemoutoirrTafcheuichr

gutes 30stündiges Werk, Emaille- 
zifferblatt. g a ran tirt gut abge­
zogen repassirt) und genau 
regulirt, daher hierfür reelle zwei­
jährige schriftl. G arantie S , S 0  
M k . Die vielfach zu sehr theur. 
P re is  unter den verschiedensten 
Nam en angebotene

Nickel-Anker- 
Remontoir - Taschenuhr,
gut gehend, n u r 2 , 7 S  M k ., 
dieselbe vergoldet (Goldine) 
2 , S O  M k . Hierzu passende 
Ketten. Nickel oder vergoldet 
(Goldine) L 0 , S 0  M k . und 
noch billiger (Umtausch gestattet) 
gegen Nachnahme oder Vorein­
sendung des Betrages.

Preisliste aller Art Uhren 
und Ketten gratis u. franko.

Julius Sussv,
Uhren und Ketten eu Kro8, 

B erlin  6 . 19, G rünstr. 3. 
Billige und reelle Bezugsquelle 

für Wiederverkaufet und 
Uhrmacher.

Appetitlosigkeit u. schwache Verdauung 
bin ich gern bereit, allen denen, welche 
daran  leiden, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unentgelt­
lich nam haft zu machen, welches mich 
alten 73jährigen M ann  von obigen 
langen Leiden befreit hat. M v > o p , 
Lehrer a. D ., Hannover. Grasw eq l3 .

H a r r i s  leichtzügige üestbewährte
Graß-

iiiii! Getrei-e-
I N h t t ,

sowie

Garbenbinder
m it perfekten Rollenlagern,

lleulvenäer unä Pfsräe-Kkelikn
____  ___  offerirt billigst

ü .  v r v v i t L ,  U r o r u ,
A!aschinenbauanstalt.

Prospekte g ra tis  und franko

Mllllrtrmetjttt l e u k e l ,
Ik o e n ,  6e«-eeti1k8t5a886 2 5 .

k l l l l M K R l l /  - - - "
empfiehlt sich zur

Urdernahme von Kauten jeder Art, Ausarbeitung von Projekten 
für Urn-, Um oder Erweiterungsbauten 

von Mohn- und Geschäftshäusern, sowie Fabrikanlagen rtr.,
k 'n^rlllenvntnürlen  l»  m o lle rn er 8 t)Irieb1u iix , 

^nkerliK unx von  L«8ten- null A a88enberevllLnngen
^ ________________ zu mäßigen Preisen

Wegen Umbau meines früheren Geschäftslokals habe mein 
Lager nach der W M " Hchilleestrahe 17 -W V  gegenüber 
kok-oba^ltt verlegt. In fo lg e  anderer Unternehmungen sollen die 
Bestände schnellstens geräum t werden und verkaufe ich daher 
mein Lager in

Mlllllk-skinklkli Kalsntki'ik-, W M ik -, 
ulil! l.8l!8svgaskn,

ebenso

»sxllzcliiilis M  K m lls»
zu jedem nur annehm baren Preise.

Schillerstraße 17.
Mehrere Revositorien sind von sofort, einige per später 

preiswerth abzugeben.

Erstes W e M  B a B e n b a u -G e W «.
B M e a -A r m t iiM -M ik .

Ueu- und Umbau von KackSfen für Kohlenfeuerung einfacher 
und praktischer Konstruktion, werden schnell und sachgemäß unter Garantie 
ausgeführt. Lager von

M e b i l M  u .Saaraukr Herdplatten und M lb ejte in en  rc.
in bester Qualität.

Teigtheilmaschinen
Preis-Kourante gratis und franko.

fkietlrieMiklanchlValttendurginZeklesien.
V e r t r e t e r :  1o8kf8ekm L toIlL , Käckermstr., Mocker W pr.
_____ für Ost- und Westpreußen und Regierungsbezirk Bromberg.

K U i s v v r k L u t !
Gebe mein seit 39  J a h re n  bestehendes

M msoktiir-, Heneil- W>> Iamea- 
,  Konfektioiis-GeschSst

auf. L>ämmtliche W aaren werden zu und unterm 
Kostenpreise, jedoch nur gegen baar ausverkauft.

1 . . ! « ! « ! > ! >  j k . ,
WM" Seglerstratze Nr. 25. "M A

Empfehle mein großes Lager hochfeiner
l U l l -  rniil i i l i lz ii iM L ö ll,  

v i ö M l S s  Ä l d z l l s l i m ,  l lo x -k s s l  m i l  
iS N l lM l .

»

W W
Bestellungen auf Wagen jeder Art werden sauber und unter 

reeller Bedienung ausgeführt.
Reparaturen, sowie Aufluckiren gebrauchter Wagen sauber,

schnell und billig in der Wagenfabrik von

__________ Alte Wagen nehme in Zahlung.__________

Z ur Ansicht erhält jeder fr. geg. Franko-Rücks. 1 <H esundheits-Spiralhosen- 
Halter, bequem, stets passend, gesunde H altg., keine Athemnoth, kein Druck, kein 
Schweiß, kein Knopf. P re is  1,25 Mk. (3 S t .  3 Mk. p. Nachn.)
___________________ 8 .  S e k N ls i 'L , B e r l i n  2 3 4  ss., Neue Jakobstr. 9-

F.m .Zim .f.15M k.s.z.v. G erberstr.2 l,II.^ .

^ Hängematten, Netze,
^ Leinen, Stränge,

Bindfaden. Gurte,
Taue. Sackband

s  offerirt billigst
S ernbanä  l.6 i8sr'8  Seilerei.

D a c h r a h r
hat abzugeben

Dom. W ie r re k o 8 ! s v it r .



Polizeiliche Bekanntmachung.
durch das Gesetz vom 9. April 1874 (R.-G.-B. S. 31) vorgeschriebene Schutzpockenimpfung wird in diesem

Ttadtrcvier bezw. Schule

Schule von Frl, Lünt-iel

Mädchen-Bürgerschule 
§  drre M ädchenschule 

'G em eindeschule  
^ -n n a s iu m  und R ealschule  
f" »b en  M ittelschule 
^  Gemeindeschule 
^Uistadt 1. Drittel

^fultadt I. „
Altstadt 2 .
Auslädt 2 / I 
Altstadt 3  
Austobt 3. ",
^uaben der 3. Gemeindeschule

Aiädchen 9 
Mschcrei-Vorstadt 
Hornberger- und Schulstraße 
^elllenstraße
^asernenstraße u. Rest der Brom- 
. berger Vorstadt 
^ tSemeindeschule

Zukobs-Borstadt 
'-ulmer Vorstadt

Indem wir diesen Plan hierdurch bekannt machen, 
Werden gleichzeitig folgende durch das oben erwähnte 
?̂setz erlassene Verordnungen zur genauesten Beachtung

"utgetheilt.
^ 8 1. Der Impfung mit Schutzpocken sollen unterzogen
w erd en :

1) Jedes Kind vor dem Ablauf des auf sein Geburts­
jahr folgenden Kalenderjahres, sofern es nicht nach 
ärztlichem Zeugniß die natürlichen Blattern über­
standen hat.

I n  diesem Jahre sind also alle im Jahre 1897 
geborenen Kinder zu impfen.

2) Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranstalt oder einer 
Privatschule mit Ausnahme der Sonntags- nnd 
Abendschulen innerhalb des Jahres, in welchem

Erst- bezw. 
Wiederimpfung Jmpflokal

Tag und < 
Impfung

stunde der
Revision

Wiederimpfung W.dHrn.Kr.'Phys. 6. Mai v. 9 Uhr 13. Mai v. 9 Uhr
Breitestr. !8, ll.

6. 9 13. 9
„ höh.Mädchenschule 6. „ „ 11 „ 13. „ „ 11
„ „ 6. „ „ 12 „ 13. „ „ 11V-
„ 2. Gemeindeschule 17. „ „ 11 „ 24. „ „ 11
„ Gymnasium 17. 12 „ 24. „ „ 12
„ Knabenmittelschule 7. Juni „ 11 „ 14. Juni „ 11
„ „ 7. „ „ 12 „ 14. 12

Erstimpfung 2. Gemeindeschule 
Bäckerstraße 1. n. 4 8. „ n. 4

„ „ 1. „ „ 4'/- „ 8. 4 '/i
„ „ 1. „ „ 5 „ 8. „ „ 4V-
„ „ 1. „ „ 3'/z „ 8. „ „ 5
„ „ 3. „ „ 4 „ 10. „ „ 4
„ „ 3. „ „ 5 „ 10. „ „ 5

Wiederimpfung 3. Gemeindeschule 
Schulstraße 14. 4 21. 4

„ „ 14. „ „ 4'/- „ 21. 4V-
Erstimpfung „ 14. „ „ 5 „ 21. „ „ 5

„ „ 15. „ „ 4 „ 22. „ „ 4
15. 4V- 22. " „ 4V-

15. 5 '» 22. 5V-
Wiederimpfung 4. Gemeindeschnle 

Jakobs-Vorstadt 15. „ v. 12 22. „ v. 12
Erstimpfung „ 15. „ n. 12'/» „ 22. „ n. >2'/-

„ Oolr'sches Gasth. 17. 4 24. 4

der Zögling das 12. Lebensjahr zurücklegt, sofern 
er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß in den 
letzten 5 Jahren die natürlichen Blattern über­
standen hat, oder mit Erfolg geimpft worden ist.

Hiernach werden in diesem Jahre alle Zöglinge, 
welche im Jahre 1866 geboren sind, wieder ge­
impft.

, 8 5. Jeder Impfling muß frühestens am 6.,
spätestens am 8. Tage nach der Impfung dem impfenden 
Arzt vorgestellt werden.

8 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder sind ge­
halten, aus amtliches Erfordern mittels der vorgeschriebenen 
Bescheinigungen den Nachweis zu führen, daß die 
Impfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt, oder 
aus einem gesetzlichen Grunde unterblieben ist.
. 8 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche 
oen nach 8 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen 
Unterlassen, werden mit einer Geldstrafe bis zu 20 Mark 
^straft. Eltern. Pflegeeltern und Vormünder, deren 
^Mder und Pflegebefohlenen ohne gesetzlichen Grund 

trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung 
oer der ihr folgenden Gestellung zur Revision (8 5) ent- 

«hUen geblieben sind, werden mit Geldstrafe bis zu 50 
ark oder mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft.

Thorn den 18. April 1898.
Die Polizei - Verwaltung.

Diesen Vorschriften wird unsererseits nun noch 
folgendes hinzugefügt:

1. Der für den hiesigen Jmpfbezirk bestellte Jmpf- 
arzt ist der hier Breitestraße Nr. 18, 2 Treppen, wohn­
hafte Königliche Kreis-Physikus, Sanitätsrath Dr-. Vkoütke.

2. Außer den im Jahre 1897 und 1886 (etr. 8 1 
<u und l und 2> geborenen Kindern sind auch die 
Kinder zur Impfung und Wiederimpfung zu stellen, 
welche im Jahre 1897 wegen Krankheit oder aus anderen 
Gründen von der Impfung und Wiederimpfung zurück­
geblieben sind, falls nicht der Nachweis der durch einen 
anderen Arzt erfolgten Impfung und Wiederimpfung 
beigebracht werden kann.

3. Bon der Gestellung zur öffentlichen Impfung 
können, außer den nach dem vorstehend mitgetheilten 8 1 
zu 1 und 2 von der Impfung ausgeschlossenen Kindern 
und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, 
welche nach ärztlichem Zeugnisse entweder ohne Gefahr 
für ihr Leben oder für ihre Gesundheit nicht geimpft 
werden können, oder die bereits im vorigen öder in 
diesem Jahre von einem anderen Arzt geimpft worden 
sind.

4. Die vorstehend erwähnten ärztlichen Zeugnisse 
und Nachweise müssen in jedem Falle spätestens b is
;rrm betreffenden Im pftage dem Jmpfarzt über- 
reicht werden.

5. Ebenso sind diesem Arzte bis zum Impftage auch 
diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen 
Arzt geimpft resp. wiedergeimpft werden sollen.

6. Aus einem Hause, in welchem Fälle anstecken­
der Krankheiten, wie Scharlach, Masern, Diphtheritis, 
Crouv, Keuchhusten, Flecktyphus, rosenartige Ent­
zündungen zur Jmpfzeit vorkommen, dürfen Kinder zum 
öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch haben 
sich Erwachsene aus solchen Häusern vom Jmpftermin 
fern zu halten.

8. Die Impflinge sind mit reingewaschenem Körper 
und reinen Kleidern zum Jmpftermin zu gestellen.

9. Dir Bestellzettel find xnm Jmpftermin mitzu­
bringen.

Wasserleitung.
stä.^ Aufnahme der Wassermesser- 

. b für das laufende Vierteljahr 
^PNl/Juni beginnt am 15. d. Mts., 
""d werden die Herren Hausbesitzer 
taucht, die Zugänge zu den Waffer- 
Messerschächten für die mit der Stand­
ablesung betrauten Beamten frei zu 
halten.

Thorn den 9. Juni 1898
Der Magistrat.

v l ' .  I I l M M ' 8
FU « »  » ^

Ist das beste und im Oebrauek 
billigte und bequemste

»eilte ZeNLII auk äsu Numeu
„ v r .  IK 0 M P 8 0 N "

Uvck die Soklltrmarlrs „§lhlllllll".
^ieüselagen in Iborn: Anders

«  Oo., Dammann L Kordes, U.Kaliski, 
Kirmes, Na '̂er, 8. 8imon,

«1. Ll. VVendiscä Nackt., LVollen- 
oerA, 5os. ^Vollenders,
IruZo Kromin, Ll Kalkstein von 
Oslovvski.

8 m l . '
Hafer, Gerste, Erbsen, Wicken, gelbe 
und blaue Lupinen sowie Weizenab- 
gänge als Hühnerfutrer offerirt

n  S t t k a n .

v s t r s i Ä s s L v l L « 1
H V o I L -  i r i r a  » P i ' v i r s L v l L S ,

emxüedlt

6 a r l G allon , Ik o n n ,
/lilstälttisoben Markt 23.

lk. M 86kl8l18s'5 sVS8MllkiI- UNÜ XllsMtSlt 
im  S o o lb a d  J n o w r a z la w .

VorriLxl. Dinricdtunssn. Llässlxe kreise.

Bekanntmachung.
Auf Anordnung des Königlichen 

Konsistorium zu Danzig ist die 
altstädtische Gemeinde, der Zahl 
der an ihr angestellten Geistlichen 
entsprechend, in zwei Seelsorge- 
bezirke eingetheilt. Der Bezrrk 
des ersten Geistlichen umfaßt die 
Altstadt Thorn. der des zweiten 
die Bromberger-, Fischerei- und 
Culmer-Vorstadt, soweit dieselbe 
zur Parochie gehört, sowie Neu- 
Weißhof, Okraszhn und Smolnik. 
Jedem von beiden Geistlichen 
liegt die Vornahme sämmtlicher 
auf seinen Bezirk entfallenden 
Amtshandlungen der Regel nach 
ob; desgleichen fällt ihm der 
Unterricht sämmtlicher Konfir­
manden des Bezirks zu, welche 
nicht seitens ihrer Eltern oder 
Pfleger persönlich einem oder 
dem andern Geistlichen übergeben 
worden sind.

Denjenigen Gemeindemitglie­
dern, welche bei vorkommenden 
Amtshandlungen das Bedürfniß 
der Wahl eines ihnen besonders 
zusagenden Geistlichen haben, soll 
das Recht dazu im Einzelfalle 
nicht versagt werden. Auch be­
darf es eines besonderen Dim- 
missoriale nicht. Jedoch wird im 
allgemeinen ein engerer An­
schluß der im Bezirk Wohnenden 
an den rhnen zunächst bestimmten 
Geistlichen erwartet.

Eine Verpflichtung zur Ueber­
nahme von Amtshandlungen über 
seinen Bezirk hinaus, sowie zur 
Annahme von Konfirmanden, 
welche nicht dem Bezirke ange­
hören, besteht für jeden der beiden 
Geistlichen nicht.

Die an Sonn- oder Festtagen 
in der Kirche stattfindenden Taufen 
einfachster Form werden wie b is­
her aus der ganzen Gemeinde 
ohne Rücksicht auf die E in teilu n g  
der Seelsorgebezirke von beiden 
Geistlichen wochenweise abwech­
selnd verrichtet. Ebenso erleidet 
der bisherige regelmäßige Wechsel 
in der Abhaltung der G ottes­
dienste und Abendmahlsfeiern 
keine Veränderung. Die Pfarr- 
geschäfte und der Vorsitz im Ge- 
meindekirchenrath verbleiben dem 
ersten Geistlichen. Beide Geist­
liche sind verpflichtet, sich bei 
vorkommenden Beurlaubungen u. 
in sonstigen dringenden Behinde­
rungsfällen gegenseitig zu ver­
treten.

Der Grmtillde-Kirchenrath.

Die neuesten

T a k t e n
in größter Auswahl

billigst bei
S s l l i r s i » .

l'arl litztk , Daujig,
empfiehlt billigst unt. Garantie:

Oblendorff'8 flsiselifultermekl 
mit 90—92 o/<) Protein u. Fett. 

Phosptzorfaur. Lutlrrkalk, 
arsenfrei, m. 400/oPhosphorsäure. 

Düngemittel aller Art. 
Ferner harz- u. säurefrei: 

Maschinenöle. Schmierfette.

I 's .k r r r i .ü v r
werden sauber emaillirt,

auch jede Reparatur daran sachgemäß 
und billig ausgeführt.

r k .  «v8l«K I, Mechaniker,
Thorn, Grabenstraße 14. 

sEinzige Spezialreparaturwerkstatt 
___________ Thorns).

Apfelwein, Johannisbeer- 
wein, Apfelsekt, priimirt1897 
auf der Allg. Gartenbau-Aus­
stellung iu Hamburg,

empfiehlt
K elterei L inde Westpr.

Dr. l. 8ok1iemann.

-SL

s  s  s  M »er ^  ^

Z H
Diese Liersorten sind auck in 

kleineren und grösseren Oebinden 
mit Koklensäure-^pparat 2U baden.

f .  L r u n s u ,  8e!iütrenl>»ii8.

Größte Keistungvfiihigkrit

lleueste kuvous. Leste» Nuterlul.
Die Umsorm-Mjjhen-Fabrik

von

0. XÜNL, Thor», Breilkstr.7,
Ecke Mauerftratzr. 

empfiehlt sämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in Militiir- 

und Beamten-Effekten.

L o k r o - ^ L k k k L l I - ! V e s l ! e ,
ö e r lin  st., ^ r e n r ia u e r  / iü e v  3 6 .

ErößteZabrik !>erNeichsha»ptftlldt, beliebteste Marke.
K u rb el u . Achse a u s  e in em  Stück.

General-Vertretung für Thorn nnd Umgegend:
! llsk sr  »opp m snn , Thor», bullUkrstr.
Auch ohne Kauf Besichtigung gestattet. Preise äußerst billig.

, V i k t o i ' l a - I ' a l t i ' i M s r , solideste, erstklassige Maschine, 
von fast allen S taa ts- und Zivil­
behörden eingeführt.

. n  ^  » « i  elegante, exakt gearbeitete

'feinsten Kreisen einführte.

^  mit allen Verbesserungen ausgestattet.

don in Sömmerda. Vorzügliche Marke.

^ tk lie r  f ü r  k>romknaü6n-, 8 p o r t-  unü 
k e ise k o s lu m k .

Anfertigung nach Maaß auf Wunsch innerhalb 24 Stunden.
Krössie Uuslerkollektion und Lsrnitueen rur /tusvestil.

_______________  k'. Heiligegeiststraße 13.

Ä l j e r m g ' s P e p s m  E s r m z
nach Vorschrift vom Geh.-Rath Profesior v r . O. Liebreich, beseitigt binnen kurzer Zeit
Berdauungsbeschwerden^Sodbrennen, Magenverschleimuna, 

Magcn)chwache md-n. Preis >,, m- 2 M., -/. »i. 1,5» M.
Schering's Grüne Apotheke,

Niederlagen in fast »amtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 
^^^^E^^an^verlange^msdntkNich^NI^ Pepsin-Gfsenz.

Zu hab i. Thorn i. sämmtl. Apotheken: in Mocker: Schwanenapotheke.

Kennern bestens empfohlen.

Außerdem führe ich noch die solidesten

M M l l  Ml> W «N l!i>Il!8cIlSII » S N ö ll-  Illlll 

Ü M S l l - t S l lM l lö s

schon von 150 Mark an.

Größtes Lager in allen Zubehör- nnd Ersatztheilen.
b  V v v . ,  Thorn,

Gerechtestratze Nr. 6.
Gebrauchte Fahrräder nehme in Zahlung. Reparaturen werden billigst ausgeführt.

ll. l.. lllokk'acke

kk. Ü L I M i U
in Geschmack, Nährwerth und Aroma 
kaum von feinster Molkerei-Butter zu 

unterscheiden,

pr. P sd . 6V M .
empfiehlt

Lü. llasckko^slci,
Neustädt. Markt Nr. ' 1.

Forst Pop«» bei Thor».
2 Klm. von den Bahnhöfen 
Papau und Liffomitz, verkauft 

jeden Posten

Brennholz lind Stangen
zu zeitgemäß billigen Preisen 

Der Verkauf findet nur am 
Montag und Donnerstag jeder 
Woche in der Försterei statt 
Das gekaufte Holz kann zu 
jeder Zeit abgefahren werden.

Hmen-Garderoben
in größter Auswahl

ll. I v r n o w .

Lose
zur 2 Berliner Pferdelotlrrie,

Ziehung am 8. Juni er., a 
3,30 Mark,

zur Weimarer Lotterie. Ziehung 
vom l l .— !3. Juni und 8.—14 
Dezember, a l.10 Mark für beide 
Ziehungen giltig, 

und zu haben in der



Der B e ich t destlche Reichstagskaudidat str den Milchreis W lil-C u lslO iestn
iß Kllilgeriljjlsdirckor S r a s s m a i m

felürplsctlss
« s Hermann 8eech. Mkledarar. kreilMsrre

;r:r.

Selten ivchlfeiles A M !
Es ist der Firma gelungen, einen Posten zurückgesetzter, doch garantirt f e h l e r f r e i e r ,  reinleinener

Theezedeckk, Eis-, Glas- und Thee Servietten,
(lZ artend ecken und Handtücher

aus der größten und renommirtesten Fabrik Deutschlands billig erstanden zu haben, und ist die Firma in der 
Lage, alle diese Artikel, welche aus besten und allerbesten Qualitäten bestehen, 3 3 '^  resp . 4 0 1<> u n te r  d em  
b is h e r ig e n  V e r k a u f s p re is e  abgeben zu können.

Es dürfte für jeden Liebhaber gediegener Waaren von großem Interesse sein, dieses wohlfeile Angebot 
einer gest. Ansicht zu unterziehen.

Herum»» 8eelig, «niederer. W IM m s
:r:r.

blU iger als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

H ocharw ige unter Zjähriger Ga- 
rantie, rrei Haus u. Unterricht für nur

3 0  M a r k .
Klasokknk Xökler, Vibrailing 8iiu11le, 
kingsokitfoken Vkkeler L Vkil8on 

zu den billigsten Preisen. 
TheUzahlungen monatlich von 6 

Mk. an.
Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8 .  k s n ä L b e r g e r ,
Heiligegeiststraße 18.

M g M U W M M
kile veiiestv Verrvll-̂ oäell. 

läAlieü: LinALvA von Xeutitziten.
k. llolivr», Iliorn-^tu^of.

Zahn-Atelier
M ellienkraste 100, 1. Et.

Künstliche Gebisse. Schmerzlose 
Zahnoperationen.

k l t t i n k « «  V»I» 2  R I » r k

t  N U N  Briefmarken, ca. 180 Sorten 
!ttNll60Pf.,l00oerich.überseeische 
L ,V V V  2,soM . 120 best. europäische 
2,50 M. bei K. reebme>ee, dlürnderg. 

Satzvreislike g ratis.

L ogis mit Beköstigung
für 2 jung. Männer. (8,50 Mk. wöch ) 

Schloßstr. lO, v. III. r.

Prim korboliileM
offerirt zu Fabrikpreisen

T t. Etjlauer Dachpappenfabrik
L rlusrü  0 e k n , Dt. Eylau Wpr.

Gut möblirtes Zimmer
zu vermieden Tuchmacherstraße 7, 7.

Zelle» W j lM  G rlM heitsllm f.
Cm großer Posten gekräuselter

L A Ä v l A L v I L
in glatt weiß, bunt gestreift, sowie bunt tarrirt ist soeben in  
den apartesten Mustern und in verschiedenen Größen eingetroffen 
und werden dieselben

sll lange der Dmath reicht
zu e r s t a u n l i c h  billigen Preisen ausverkauft im

lMölilim m. klttlMch,
lU O U V .

«gxsrl» R  Mede-l>»§8lslI»»L»» I. »g»x»8.
N8. Zur Badesaison empfehle gleichzeitig mein gut assortirtes Lager:

Bademantel, Anzüge, 
Kappen, Hands chuhe, Pantoffeln?c.?c.

^ s v I i i » i s o I r « s  S a n ' b a U L
kür

l-S8- , V W k c k i l W -  >1. t W l m l i M - l l W .
lnkaber: ^ o k sn n  v. rv u n sn »  Ingenieu»'.

r i» « > - n ,  6 o j> p e rn iIru 8 8 tr . S , 
« r v n i d v r x ,  V i» u r!t8 « r8 tr. 1 4 5 .

iissümg m  WIIsIiomieiNblli. Kmse.
LLäeeivrleKtuuxev, >^a86kto11tz11tzv, O osels uuä 

xumpeuaulaxtzv.
6la8ke;r- uvä ^otzt^ltzu-iZeieuektuux.

0e8e1iu1t68 kersonal. lüelitiAe I êiLtuns. öeste kekerenren. 
LLlliAe ?rei86.

L M
- k Ä M u l t M i k l i l

lrauu mau ttsupllnsßtsp
im ^Vertbe von

S O 000 M a r k ,
M ü l l  M b . .  I I I W  « M b

1u äer Nfvimsp-a-ottoniv maelleu.
Dieselbe bringt Zusammen

1 0  o o o  O e w i n n e
2ur Verl08uu^.

N-os-postksi'lvn mit ^.usiekt (D. IL. O. N. Nr. 87239) 
KiltiA kür 2 2iebuv^en kür 1 «Hsnk (Porto uuä Oevviuu- 
listeu 30 pk.) — auk 10 Ltüelr ein preiexemxlar empkebleu 
uuä verseuäeu

I ß .  l . ü l 26n r a 1t ,  L  6 o . ,  E r f u r t ,
tk a tk n lL o L s I r .  Ä S .

Knaben-Anzüge
in allen Fa^ons werden angeeertigt

Schillerftr. 4. !!.

Eine gute Geige
billig zu verkaufen bei >k>. O siilu r, 
Gerechtestraße Nr. 35.

Druck «rd N-rlaq non E Dl'mbrnwskijo Tdorn



I 2. Beilage zu Nr. 135 der „Thornrr Presse"
Sonntag den 13. Juni 1898.

Provinzialnachrichten.
_ Maricnwcrder, 8. Juni. (Berufs-Jubiläum.) 
Der Geschäftsführer der R. Kanter'schen Hof- 
^uchdruckerei hierselbst, Herr Karl Mühlenbach, 
Mert am 1. Ju li  d. J s .  fein 50 jähriges Buch- 
Vrucker-Jubiläum. Herr Mühlenbach, welcher am 
ll. Ju n i fein 67. Lebensjahr vollendet, widmet 
der Kanter'schen Hofbuchdruckerei seine Kräfte 
bereits seit mehr als 45 Jahren.
„  Pr. Stargard, 10. Jun i. (Ein bedauerluher 
llnglücksfall) ereignete sich Mittwoch Abend in der 
Dampfziegelei Owidz. Nach Feierabend, kurz 
bevor die Maschine zum Stillstand gelangen sollte, 
überstieg der 23jährige Arbeiter Neumann die 
Schutzvorrichtung, um unberechtigterweise den 
Riemen von einer Scheibe abzuwerfen. Hierbei 
berieth N. durch Unvorsichtigkeit in das Getriebe 
eines Rades und wurde auf der Stelle getödtet. 
-  Clbiug, 8. Juni. (Provinzialverein für innere 
Mission in Weftpreußen.) Die 23. Jahresver­
sammlung wurde gestern Nachmittag durch eine 
nark besuchte Jünglingsvereins-Konserenz in der 
-verberge zur Heimat eingeleitet. Herr Bundes- 
agent Wartmann-Berlin sprach über die Arbeit 
«r den Jünglingsvereinen. Den zweiten Vortrag 
M it Herr Superintendent Böhmer-Marienwerder 
über: „Die Endeavourbewegung und ihr Ver­
hältniß zu den evangelischen Jünglingsvereinen". 
Kiese Bewegung zielt darauf ab. die Jugend nach 
'hrer Konfirmation in der Treue gegen den Herrn 
W  die Kirche zu bewahren, zum persönlichen 
Maubensleben anzuleiten und zur Theilnahme an 
der christlichen Liebesthätigkeit innerhalb, der

acht Körperschaften, welche 30,-50 Mk Jahres­
beitrag leisten, im übrigen Firmen und Einzel­
personen mit 3—20 Mk. Jahresbeitrag. Nach 
Wiederwahl des Vorstandes sprach Handelskammer- 
Sekretär Hirschberg über die Wasserstraße zwischen 
Weichsel und Oder und wies auf die Nothwendig­
keit der Verbesserung des Wasserweges im Kanal rc. 
hin. Herr Lieutenant d. L- Mathesius aus Freien­
walde a. O. hielt einen Vortrag über: „Der 
Großschiffahrtsweg Berlin-Stettin mit besonderer 
Rücksicht auf die wirthschaftlichen Interessen des 
Ostens." Das Resultat beider Vortrage war die 
einstimmige Annahme je einer Resolution, in denen 
die Nothwendigkeit der Verbesserung der Wasser­
straßen durch Erweiterung der Schleusen im 
Bromberger Kanal und in der Brahe und die 
Anlegung eines Kanals zur Hebung von Land- 
wirthschaft und Industrie, Handel und Schrffsahrt 
ausgesprochen wird.

^anzra über den Zusammenschlug oer wen- 
preußischen Vereine. E r empfiehlt zur. Vorbe­
reitung eines westpreußischen ProvmKml-Ver- 
bandes evangelischer Männer- und Junglings- 
vereine die Wahl eines Ausschusses von 7 Mit- 
gUedern. der die Pflichten und Rechte des spateren 
Aerbandsvorstandes übernimmt. .D er Verband 
halt jährlich in Verbindung mit dem Jahresfest 
des Provinzialvereins für mnere Mission die 
Generalversammlung ab. Auch hiermit erklärte 
Kch die Versammlung emverstmiden. Gegen 5 Uhr 
nachmittags verkündete dann Glockengeläute den

Elbinger Kirchenchor einen Psalm vorgetragen 
hatte und die Liturgie abgehalten war, hielt Herr 
Konfistorialrath Pros. v. v. Nathusius aus 
Greifswald die Festpredigt. Den Beschluß des 
Pesttages bildete ein Familienabend im Gewerbe- 
hanse, bei welchem die Hauptvorträge von den 
Zerren Pfarrer Ebel-Graudenz über: „Wichern, 
hkr Vater der inneren Mission" und Professor 

Nathusius über die „Frauenfrage" gehalten 
Mrden; außerdem sprachen die Herren Oberst-

M e  trug der Kirchenchor von heil. Drei-Könige. 
M e  Lieder vor. -  Ueber die folgende Haupt- 
sxiV'aunnlung haben wir schon berichtet. I n  der- 

wurde der Ausschuß zur Bildung eines 
.-Mialverbandes gewählt. 

saw^sGg, 10. Juni. (Die Stadtverordnetenver- 
IöoÄ.ung) bewilligte heute eine Summe von 
Hys-O^Mk. für die Erweiterung der städtischen

ß, Gromberg, 9. Jun i. (Ostdeutscher Fluß- und 
^Malverein.) Heute fand hier eine General­
versammlung des „Ostdeutschen Fluß- und Kanal- 
aereins zu Bromberg" statt. Der Vorsitzende des 
Vereins. Oberbürgermeister Bracsicke. eröffnete dic- 
Ulbc mit Begrüßungsworten an die Anwesende» 
und dem Kaiserhoch. Danach erstattete er den 
Verwaltungsberrcht, während Kaufmann Moses 
von hier , über die Kassenverhältn sie berichtete 
Danach zahlt der Verein 86 Mitglieder, darunter

Lokalnachrichten.
Thorn, 11. Ju n i 1898.

-  ( G r o ß e  P a r o l e - A u s g a b e )  Morgen
Vormittag 11^ Uhr findet auf dem Wrlhelmsplatz 
an der Garnisonkirche große Garnison-Parole 
statt, zu welcher sich sämmtliche Offiziere der 
Garnison versammeln werden. Wahrend der 
Parole-Ausgabe wird das Musikkorps des Jnftr.- 
Regiments Nr. 176 auf dem Wilhelmsplatz 
konzertiren.  ̂ ^  ^   ̂ .

— ( E r n t e u r l a u b  der  So l d a t e n . )  Bei 
den Regiments- und Bataillons-Kommandos laufen 
von Landwirthen wieder viele Gesuche um Ueber- 
lassung von Soldaten für Erntearbeiten ein. Dre 
Kompagniechefs sind angewiesen, wenn irgend 
möglich, zu diesem Zwecke Mannschaften zu be- 
urlauben. Es werden nur solche Soldaten dazu 
ausersehen.die mit der Landwirthschaft völlig ver­
traut und in der militärischen Ausbildung ge­
nügend vorgeschritten sind. Die „Ernte-Urlauber" 
erhalten von den Grundbesitzern vollständige 
Wohnung und Verpflegung, sowie einen Tage­
lohn, der zwischen 1,50 und 2F0 Mk. schwankt.

— (Die  „ D i e n  st a u  s z e i c h n u n g s  schnüre") 
für Eisenbahnbeamte sollen laut Ministerialerlaß 
fortan nach 5- bezw. lO jähriger „völlig zufrieden­
stellender" (früher „völlig straffreier") Dienst­
führung verliehen werden. Es soll danach auf 
das „dienstliche und außerdienstliche Gesammt- 
verhalten" ankommen, sodaß einzelne Disziplinar­
strafen unter Umständen ferner nicht in Betracht 
kommen. „Ergiebt sich," so heißt es in dem E r­
lasse. „daß die verhängten Strafen auf den dienst­
lichen und den persönlichen Charakter des Beamten 
ein ungünstiges Licht nicht werfen, so liegt kein 
Anlaß vor. die für den Fall zufriedenstellenden 
Verhaltens in Aussicht gestellte Auszeichnung zu 
versagen. Insbesondere ist bei den im Betriebs­
dienste thätigen Beamten darauf Rücksicht zu 
nehmen, daß dieselben wegen der Schwierigkeit 
und Verantwortlichkeit des Dienstes oft aus ge­
ringem Anlaß in Strafe verfallen. Muß nun auch 
gerade im Betriebsdienste aus naheliegenden 
Gründen jede, auch die kleinste Verfehlung, ange­
messen gerügt werden, so kann doch demungeachtet 
der Beamte nach seiner ganzen Dienstführung einer 
Auszeichnung würdig sein, deren Vorenthaltung 
für einen solchen Fall lediglich deshalb, weil er 
aus geringfügigen Anlässen in Strafe ver­
fallen ist. zu ungerechtfertigten Härten führen

(Dem W e g e v e r b a n d e  P a p a u - L i s s o -  
mitz) sind durch allerhöchste Kabinetsordre die 
Rechte einer öffentlichen Körperschaft beigelegt 
worden.

- ( V e r g n ü g u n g e n . )  Morgen Nachmittag 
2'/« Uhr unternimmt der Klub „Hand in Hand" 
(Vereinigung etatsmaßiger Schreiber der Garnison 
Thorn) einen Ausflug vorn Viktoriagarten aus per 
Wagen nach dem Lulkauer Walde. — Die Unter- 
offiziere des 3. Bataillons Infanterie-Regiments

von Borcke begehen heute Abend ihr diesjähriges 
Sommerfest im Viktoriagarten,bestehend in Konzert, 
Feuerwerk, Schlachtmusik und Tanz.

— ( P r o me n a d e n k o n z e r t . )  Am morgigen 
Sonntage fällt das Promenadenkonzert auf dem 
altstädtischen Markte aus.

— ( S o m m e r o p e r )  Herr Theaterdirektor 
Waldau wird mit seiner Operngesellschaft die 
Sommersaison am Sonntag den 19. Ju n i hier im 
Viktoriatheater eröffnen.

— (Die 4. G e m e i n d e s c h  ule)  — Jakobs- 
Vorstadt — unternimmt nächstenDienstag, 14. d. M-, 
nachnnttags 2 Uhr, ihren Schulspaziergang nach 
Trepposch.

^ . l ? ? ^ i r > n a l  - H y p o t h e k e n  - K r e d i t -  
Ge se l l s c ha f t  in S t e t t i n . )  Die Anmeldungen 
zur Umwandlung der Pfandbriefe sind in den 
letzten Tagen so zahlreich eingegangen, daß bereits 
weit über die Hälfte der Gesammtsumme gedeckt 
ist, und baß das Zustandekommen der Umwandlung 
letzt gesichert erscheint.
. ..-^< D ie  T a g e  vom 6. b i s  13. J u n i )  sind 
seit Jahrhunderten als entscheidende Wendetage 
bekannt. I n  sie fällt der Barnabas- und Me- 
dardustag. Ein gutes Ja h r  steht bevor, wenn sie 
ebenso mild und mäßig feucht mit rosenrolhen 
Sonnenuntergängen und trockenen Wolkengebilden 
sind. Kalte Regengüsse, schwere, nasse Wolken, 
feuer- und blutrothe Sonnenuntergänge verkünden 
Regen bis wenigstens zum 8. Ju li. oft einen reg­
nerischen Sommer. Sind die Tage naß und kühl 
nach einem eben solchen Mai. so bleibt diese 
Witterung bis Ende Ju li. Sind sie trocken und 
warm nach einem eben solchen Mai. so folgt auch ein 
warmer, regenarmer Sommer, und ein dürrer, 
regenloser Sommer ist zu befürchten, wenn seit 
Ende März Ostwind mit trockener Kälte herrschte 
und in den letzten Tagen vom 6. bis 13. Ju n i 
nicht an Stelle desselben milder Westwind ein­
tritt. Ueberhaupt ist ein veränderlicher, ge- 
witterreicher Ju n i ein gutes Zeichen. Dem 
Siebenschläfertag nach neuem Kalender kommt 
eine Bedeutung nicht zu.

- ( D a s  B e l e g e n  der  Ti sche u n d  S t ü h l e  
in ö f f e n t l i c h e n  Lokalen)  bildet sich zuweilen 
zu einem großen Unfug aus. Es ist daher sehr 
angebracht, die rechtliche Seite dieser Unsitte, 
welche täglich beobachtet werden kann, einmal 
näher zu betrachten. Es ergiebt sich zunächst, 
daß das Belegen oder Umlegen von Stühlen in 
Konzerten, öffentlichen Bierlokalen rc. keine recht­
lichen Verbindlichkeiten für Dritte hat. Jeder 
Gast hat das Recht, einen ihm zusagenden Stuhl 
zu benützen, gleichviel, ob der betreffende Stuhl 
umliegt oder ihm als besetzt bezeichnet wird. 
Nur in zwei Fällen ist ein Reservatrecht von 
Plätzen vom Gast anzuerkennen, wenn 1) numme- 
rirte Plätze vorhanden und diese höher bezahlt 
sind als andere, und 2) wenn der Wirth selbst 
Plätze oder ganze Tische durch aufgestellte Schilder 
als reservirt bezeichnet hat.

— ( P o l i z e i  bericht.) I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 8 Personen genommen.

— (Von der  Weichsel.) Der heutige Wasser­
stand beträgt 1,80 M ir. über 0. Windrichtung NO. 
Angekommen sind die Schiffer: Schultz, Dampfer 
„Meta" mit diversen Gütern von Königsberg nach 
Thorn; der russische Schleppdampfer „Triton" 
mit 4 Gallern im Schlepptau; Alex. Orlowski, 
Franz Orlowski, beide Kähne mit Getreide von 
Wloclawek Ordre Thorn; Friedrich Krüger. Karl 
Arndt, Amandns Greiser, sämmtlich Kähne mit 
Gasmasse von Warschau nach Danzig; Dampfer 
„Prinz Wilhelm" mit 2 leeren Kähnen von Fordon 
nach Thorn; Mojrzeszewicz, Viktor Brzesitzki, 
beide leere Kähne von Fordon nach Thorn. Ab­
gegangen sind die Schiffer: Stutzka, Schlei, Franz 
Kocpzinski. Simon Bahnz, sämmtlich Galler von 
Thorn nach Zuckerfabrik Leonow; Klotz. Dampfer 
„Montwy", Friedrich. Dampfer „Anna". Ulm. 
Dampfer „Weichsel", sämmtlich mit diversen

Gütern von Thorn nach Danzig; Kaufman Don, 
mit 3 Trusten nach Danzig; Kaufmann Rosen, 
mit 2 Traften nach Schulitz; Kaufmann Stre- 
sauer mit 3 Traften nach Danzig; Kaufmann 
Rosenzweig mit 1 Traft nach Danzig.

Aus W a r s c h a u  meldet ein Telegramm: 
Wasserstand heute 1,70 Meter (gegen 1,90 Meter 
gestern).

/. Mocker, 10. Juni. (Verschiedenes.) Behufs 
Einziehung der Beiträge zur westpreußischen land- 
wirthschaftlichen Berussgenossenfchaft ist die Hebe­
rolle der Steuerhebestelle hier zugegangen und 
liegt dieselbe gemäß 8 82 des Gesetzes vom 5. Mai 
1886 während 2 Wochen, und zwar vom 14. bis 
einschl. 27. Ju n i d. J s .. im Ämtsbnreau in den 
Dienststunden zur Einsicht der Betheiligten aus. 
— Das Gastlokal „Goldener Löwe" ist von dem 
bisherigen Besitzer Ferdinand Beher für den Kauf­
preis von 44300 Mk. in den Besitz des Rentiers 
Johann Kwiatkowski von hier übergegangen. — 
Der 11 Jahre alte Knabe Friedrich Weiß von hier 
ist heute zufolge Beschlusses des königlichen Amts­
gerichts Thorn durch einen Polizeibeamten in die 
Provinzial-Zwangserziehungsanstalt Tempelburg 
abgeliefert worden. — Der Schüler Michael 
Bialerncki von hier, Waldauerstraße, schoß gestern 
Abend bei dem hier Lindenstraße aufgestellten 
Karoussel mit einem Tesching - Revolver dem 
11 rührigen Schulknaben Anton Chndzinski in die 
linke Schulter. Die Kugel ist im Fleische sitzen 
geblieben. Der verletzte Knabe ist in ärztliche 
Behandlung gegeben. Der bereits wiederholt vor­
bestrafte Bialerncki wird seiner Strafe nicht ent­
gehen.

)( Piaske, 10. Juni. (Die Gcmeinderechnung) 
für 1897/98 ist in Einnahme auf 5990,50 Mk., in 
Ausgabe auf 5355,25 Mk. und im Bestände auf 
635,25 Mk. festgestellt und entlastet worden.

Von der russischen Grenze, 10. Juni. (Der 
dritte polnische Sängertag) in Russisch-Polen hat 
an den beiden Pfingsttagen in Lodz stattgefunden. 
Es nahmen daran theil außer dem gastgebenden 
Vereine die Sängervereine aus Warschau. Radom, 
Kalisch, Wielun, Kieler, Lomsha und Lublin Auch 
der Erzbischof von Warschau, Popiel, besuchte 
das Konzert.

Polizeiliche Bekanntmachung.
I n  unserem Meldeamt ist so- 

wrt eine Tchreiberftelle zu be­
setzen.

Bewerbungen sind an uns ein­
zureichen.

is? erfo rd 'N
Gehalt bei entsprechender 

Leistung 50 Mk. monatlich. 
Thorn den 4. Ju n i 1898.
Die Polizei-Berwallung.

Mannigfaltiges.
(Von d e r  A r b e i t  d e s  K a i s e r s )  

giebt eine in einer Militärzeitnng ver­
öffentlichte Statistik ein Bild durch Auf­
zählung der formellen Angelegenheiten, die 
dem Kaiser zur Erledigung vorgelegt 
werden. Alljährlich vollzieht der Kaiser an 
Handschreiben, Kabinetsordres, Bestallungen, 
Patenten rc. an 7000 Stück. Das Militär- 
kabinet bringt ebenfalls große Arbeit. So 
waren bisher durch den Kaiser durchschnitt­
lich im Jahre zu erledigen 5114 Kabinets­
ordres, 1540 Patente der Generalordens- 
Kommission, 1726 Patente der Geheimen 
Kriegskanzlei. Daneben hört der Kaiser 
alljährlich 150 bis 160 Vortrüge des Chefs 
des Militärkabinets, je 50 Vortrüge des 
Kriegsministers und des Chefs des großen 
Generalstabes und 185 Marinevorträge. 
Auch trifft der Kaiser alljährlich 700 Ent­
scheidungen in Marine-Angelegenheiten.

l S t u d e i i t e n u l k . )  Polizei-Kommissar: „Was 
wünschen Sie?" — Student: „Ach sehen Sie. 
Herr Kommissar, da ist ein Räthsel im Wochen­
blatt, wo ich nicht darauf kommen kann, und da 
möcht' ich schön bitten, das Räthsel mal polizei­
lich auszulosen."
VeranlworttiÄ Mr die Redakuon: Heinr. WarLmarm irr Thorr..

Bekanntmachung.
Ueber das Vermögen des Kauf­

manns L la n ia lsu »  v. KodSvIsKi
-u Thorn (in Firma Si.KodisisKi) 
H  am 11. Ju n i 1898, vormittags 
H U h r  das Konkursverfahren 
eröffnet.

Konkursverwalter: Kaufmann 
Lngivn zu Thorn.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis 1. Juli 1898.
Anmeldefrist bis zum
8. August 1898.

Erste Gläubigerversammlung
am 6. Juli 1898

-, .Vormittags 11 Uhr, 
Termmszimmer Nr. 7 des hiesigen 

^ Amtsgerichts, 
und allgemeiner Prufungstermin
am 22. August 1898

-0 u ° -
Thorn den 11. Ju n i 1898.

Gericktsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. Abth. 5.

In der Strafsache
gegen den Fleischermeister ^näress 
Lobinauer in Mocker wegen Ver­
gehens gegen das Nahrungsnnttel- 
gefetz hat die erste Strafkammer 
des Königlichen Landgerichts zu 
Thorn am 3. Januar 1898 für 
Recht erkannt:

daß der Angeklagte, Fleischer- 
meister /w<1rs»8 8olttnsuer in 
Mocker. des Vergehens gegen 
810 Nr. 2 des Nahrungsmittel­
gesetzes in einem Falle schuldig 
und deshalb mit einem Monat 
Gefängniß zu bestrafen, daß er 
dagegen wegen acht weiterer 
Straffälle gegen 88 10 Nr. 1. 
2, 12 desselben Gesetzes freizu­
sprechen und daß die Kosten des 
Verfahrens, soweit Verurthei- 
lung erfolgt ist, dem Angeklag­
ten, soweit Freisprechung erfolgt 
ist. der Staatskasse zur Last zu 
legen sind.

Die Berurtheilung des An­
geklagten ist auf Kosten desselben 
durch einmaliges Einrücken des 
entscheidenden Theiles dieses 
Urtheils in die „Thorner 
Presse" und die „Thorner Ztg." 
öffentlich bekannt zu machen. 
Die Richtigkeit der Abschrift 

der Urtheilsformel wird beglau­
bigt und die Vollstreckbarkeit des 
Urtheils beicheinigt.

Thorn den 25. M ai 1898.
(5. 8 ) v.
Gerichtsschreiber des Königlichen 

Landgerichts, Str.-K.

Kille sreun-liche Wohnung
v. 6 Z im m ern u. Zubeh. in der 2. E tage 
sofort zu veriniethen.

Gerechtestraße 6.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren überdas 

Vermögen des Kaufmanns 
«lrügon früher in Stewken, jetzt 
in Podgorz wohnhaft, wird, nach­
dem der im Vergleichstermine 
vom 23. April 1898 angenommene 
Zwangsvergleich durch rechts­
kräftigen Beschluß vom 23. April 
1898 bestätigt ist, nach Abhaltung 
des Schlußtermins hierdurch auf­
gehoben.

Thorn den 8. Ju n i 1898.
Königliches Amtsgericht.

Znnt M u W e i s e n  Ankauf von 
2 0 0  Z tr. dünnem Hanfkuchen

zur sofortigen Lieferung steht am
Montag den 13. d. Mts.

nachm ittags 3 Uhr 
in meinem B ureau  Termin an.

I ? a u l  L n x l v r ,
vereideter Handelsm akler

?a. llonlmsnlal- 
pnkumal'io-

ÜMkNvelikn aalt tlM ncke
em ptiedlt

k «  W i e :  « M .

M .Z im .m .K .f.15M .z v.Gerechtestr.26,1. 
M öbl. Z im m er Coppernikusstraße 33.

Lönissders 1895

Oro88s 8ild6rne Usäaille.Aegelel innl NioWgseeaMill
Itz ik itM ,

lukaber A. Hwrv III
OiLuäevL 1896

Ooläenv UtzäuiUe. 
liefert

m u te rm au v r/leA e l -
Ullverbleväxiexel^oellverbleiia-

Liexel,
Linker, Leilriexel, Lrumieu- 

Livxel, KekorusteinLiexel, 
^ o r n i L l e x e l ,  8 l a 8 l r t e  L l e x e l  

in brauner, grüner, gelber, blauer 
b'arbe,

LLberpkauueu, 
b a llä n llla o b e  l la o b p fa n n e n ,  

fik-alrikgel.3 LkHilkscheil
verlangt ^ rio lp ß »  L r a n o « l » k i

lA in  möbl. Z im m . m it Pension billig 
^  z. verm. Seglerstr. 6. N äh. b. H errn 
f i s r a tb  daselbst im K ellerrestaurant.
2 möbl. Zim. m. Bnrscheng.

für 30 Mk. von sofort zu vermiethen.
Bachestraße N r. 12.

und 2 gut möbl. Zimmer mit 
Burschengel. zu vermiethen 

_____________ Tckloftslraßte 4.
Möbl. Zimmer,

mit auch ohne Pension, an jullges 
M ädchen p. sofort z. v. C n lm e r 'r . 8. ll.
M öbl. Z im . z. verm. Schillerslr. 4, II.

1 elegant möbl. Zimmer
Von sofort zu vermiethen S c h lo ß -  
ttraste lv. Z u erfragen 3 T rep .. l.

I hochherrschast!. Wohnung
von 8 Z im m ern und allem Zubehör 
m it Zentralheizung, (Pferdeställen) ist 
von sofort zu vermiethen.

Wilhelmitadt,
Ecke Wilhelm- und Albrechtstrake.

A n e  herrschaftliche Wohnung,
3. E tage, von 8 Zim m ern nebst allem 
Zubehör, auch Pferdestall, von sofort 
Altstädt. M ark t 16 zu vermiethen.

W . LtzNkiMH.

Herrschaftliche W ohnung,
2. Etage, m it allem Zubehör, sowie 
Pferdestall, Versetzungshalber sofort zu 
vermiethen. N äheres Bachestr. 17, 1-

Brückenstratze 12
ist die l .  E tage Versetzungshalber vom 
1. J u l i  oder 1. Oktober zu verm.

e P arte rre -W ohn ., 2 Z im ., Küche 
^  m it angrenzendem Laden, auch zu 
B ureaus rc. geeignet, ist von sofort zu 
vermiethen. Tuchmacher-Hohestr.-Ecke.

HvIriitLeiLkaKisl.
kill tilelitW i- ÜMtlitziM
oder kräftiger Laufbursche kann sofort 
eintreten.

Herrschaftliche Wohnung,
bestehend aus 7 Z im m ern, Badestube 
und Zubehör ist Versetzungshalber von 
sofort in meinem Hause, Kchulstrahe 
Ur. s 1. zu verm ieden . S o p p s n l .

L L .  L s t A K « -
6 Zim m ., Badest., Zubehör sofort zu 
vermiethen B rom bergerftraße N r. 78.

2. oder 3. Etage,
je 6 Z im m er m it Badeeinrichtung 
und allem Zubehör, auf Wunsch auch 
Pferdestall und Burschenstuben Brücken­
straße 20 vom 1. Oktober er. zu verm. 

L .  K ii-m s « ,  Gerberstraße.

!. A a g e  Gerkchtkstraße 15/17
sind 2 herrschaftliche Balkonwohnungen 
von je 5 Z im m ern eventl. auch 7 
Z im m ern nebst Zubehör per 1. J u l i  
oder 1. Oktober zu vermiethen.
____ ____________6vdn. V sspvp.

Balkoittvohmmg,
4 Zimm er, Küche und Zubehör, zu 
vermiethen Gerberstraße N r. 18. II.

Mnc kleine Stube,
nach vorn, fü r 1 einzelne Person ist 
von sofort zu vermiethen.
___  Coppernikusstraße 22

« i  «misekelln
Bäckerstr. 21 billig z. verm. Z u  erfr.
_____ Grabenstr. 2, 2 Treppen.

Pserdeställe
zu vermiethen Friedrichstrabe 6.



Kaarsystem . ÜMM ftiklilSNliöl, IlllllN. Feste Preise.

Nur Montag den 13. und Dienstag den 14. d. Mts.
werden die in letzter Saison angesammelten

Neste und einzelne Noben
m  ksilleiirteil und schwarjeil WBeOsfeil, AlMcclis, Mohairs, WasWajfea

ru enorm billigen preisen susveeksuk. "W U  üui jestem 81üek slekl üer f e s t e  Verkaufspreis.
v L i u v n k a i i k e k t i o i »  -

Oiaosso <AsIs§si»lLSi1slLLTLkS o  60 68161» SavIiSn Mff" NeNeiLlenN 0I»16I7L0 k^rols. "MW

8perigl-

Neueste Erfindung!
Orthspädischks Clllset.
Stütze des Rückgrats.

U lf o r n .

vorm. IVLakIkoker L  .laeaiekv
Ctzem nitz-Schonau. » S,

Vertreter für Thorn und -  ^  
Umgegend: « «

W a N e i-  K i-U 8 l,
Katharinenstraße 3/5. rr"

kW lie lN  L m e M s  ^
Wegen Aufgabe des Geschäfts werden, ! 

um das Lager zu räumen, 1
sämmtliche Schuhwaaren

zu bedeutend herabgesetzten Preisen
ausverkauft. 1

Bestellungen nach Maaß sowie ! 
Reparaturen werden noch während j 
dieser Zeit sauber u. billig angefertigt.

Elegante Herren - Zügstiefel von 
7 Mk. an. Leder-Damen Zugstiefel 
von 4,50 Mk. an. Kleine Nummern 
billiger. z  D o p * ! » » ,  .

Heiligegeiststraße Nr. 17. ,
Mein gut gehendes ,

seines Aeisch- und Wurst- ; 

lvnaren-Gkschllst
mit großem Obst- und Gemüsegarten, c 
Eiskeller, Karpfenteich u. s. w. bin ich ; 
willens unter günstigen Bedingungen  ̂
im ganzen oder auch getheilt zu ver­
kaufen. 0 . Hekäster, Fleischermeister, i 

M  o ck e r.

M d -  N t  M m ls l !
von

S o o a 1 o w s N 4 ,
Mockrer, „Schwarzer Adler".

Wirlhschaftswäsche
wird sauber und billig gewaschen.

Großer Trockenplatz.
--- Im  Sommer große Bleiche. --- 

Große Gardinenspannerei. 
Aufträge werden innerhalb 8 Tagen 

erledigt. Bestellungen erbitte per Post­
karte Achtungsvoll

SonstoM»k>.

»ote> IliirsW. ! 
Guten Mittagstisch ^
wie bekannt empfiehlt K . W ill.  l

Bom 1 . Juni
2 möbl. Zim. z. v. Klosterstr. 20, pt., r.

«ein möbl. Zimm. nebst Kabinet und . 
Burschengel zu verm. Breitestr. 8. I

Motor-Zweirad
billig z. verk. Näh.z. erf. Breitestr. 33,1.

^  g ,  »

^  I

W W  ftr AxmkiN!
Nur noch bis Montag sollen zu billigen Berliner

AWP" Ausnahmepreisen "W W
zum Verkauf gelangen: Neuheiten in prachtvollen Sommer-Handschuhen 
für Damen 5') Pf. Für Handarbeiten : vorgezeichnete Tablettdecken 15 Pf., 
Semmelbeutel !5 Pf., Brotbeutel 40 Pf.. Ruhekissen (ein Biertelstündchen) 
40 Pf., Klammerbeutel 50 Pf., Paradehandtücher 00 -20 0  Pf., Waschtisch- 
Wandschoner 90 Pf.. Tischläufer l —200 Pf., Wäscheschrank-Streifen 
(ganze Garnitur) 50 Pf.. Küchenlisch-. Wäschekorbdecken, Servirdecken 
in neuen reizenden Dessins. Ferner: Echt schwarze Kinder- und 
Damenstrümvfe. gestrickt mit verstärkten Fersen und Spitzen, sehr billig, 
Schweißsocken 3 Pagr 1 Mk.

Nur noch bis Montag.
Verlaut i»w im 8u»I 1 Iieppe „Uotel c!u dlorä" 

(l!u!mel-8tr»88e).
k 'S n v I r S l  aus Berlin.

U M °  Nalerstkhllsen
stkllt ein

ü. 8ttzinkieelitzr. Malermeister,
Hundestraße Nr. 9.

Cin junges Uä-chkll
zur Schuhstepperei findet dauernde 
Beschäftigung bei

I«. H kobse , Covveriiiknsstr. 8.

R»0 «ul
zu zediren gesucht auf sichere Hypothek. 
Von wem, sagt die Exped, d. Ztg.

1 Lehrling
für das Drogen-, Farben- und 
Parsümerie-Geschäft sucht

Thoru._____ H . VI»»88.
1 möbl. Zim. nebst Kabinet

u. Burlcbengel. z. v. Bachestr. 4, II.

MW- S L in in tliiv I»«  R a y o n s  sLn^ irni« v o n  lolLtoi? iSaison.

«

V

«

es

öeäkulkmik kreissermässiguiig
v v K v u  v o r g e r ü c k t e r  S a t s o » .

Eine Serie eleganter, schwarzer P e lle rin e n  von 
feinsten Phantasie-Stoffen, durchweg gefüttert, 
Saisonpreis 10,50 Mk., jetzt 6.73 M ir.

Eine Serie vornehmer schwarzer Capes, 65 om. 
lang, hinten anliegend, von Prima - Stoffen, 
durchweg gefüttert, Saisonpreis 16,50 Mk., jetzt 
10.73 W k.

Eine Serie hocheleganter schwarzer Capes. 65 em. 
lang, hinten anliegend, durchweg mit Seide ge­
füttert, Saisonpreis 18 Mk, jetzt 12 M k .

Eine Serie exquisiter schwarzer Lyoner Spitzen-Paffe-
meterie- u. A pp lica tions-P eU ee inen  vornehm­
sten (Äenres Saisonpreis 24, 30, 36,__50 Mk.,

/b lL l  1S, 2 0 , 2 4 , SO « ttr
Eine Serie kouleurter Jack e is, mit u. ohne Seiden- 

futter, ganz-, halbanliegend, und Blousenfayon,
Saisonpreis 12, 15, 20, 30 M k.,

lO , 12, 16, 2 6  ÄllL.
Eine Serie S ta a b m a n te t  in W olle und Seide 

von nur imprägnirten glatten u. karrirten Stoffen 
in  modemsten Fayons, M ir .  l v .  >2. 13. 18.

IL>i»«Lvi^s.vkvts, LL L ittvL  » » ü  ILLv»üvr m bei>riitr»i> hkrabgefthlk» Plkisrii.
ksjjzzls »U8«sli> in I M e n  Meiiillelliern liir llnnien unst iliniisk.

N a m c n -O b c rh e m d e n -K Io u je n  m it  K ra g e n  und  M anschelten vo n  2.VV M a rk  an.

« s llerrmanii seelig, Ilivrii. smsiitselist
« s

Speffalhaus für Modewaaren und Damen Konfektion.
iS L m in tltv Irs  R a y o n s  slrrÄ n u r' v o n  lotLtor» K a is o n . "MW E )

Druck und Verlag von C. Domb rowski in Thorn.


